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Bundesanwaltschaft ermittelt imVBS
Untersuchung wegen umstrittener Bewirtschaftung des Flugplatzes Dübendorf
Die Bundesanwaltschaft klärt

ab ob VBS Mitarbeiter bei der
Vermietung von Liegenschaften
auf dem Flugplatz Dübendorf
Straftaten begangen haben Sie
hat Vorermittlungen eingeleitet
Lukas Häuptli

Die Bewirtschaftung des Flugplatzes
Dübendorf durch das Militärdeparte
ment VBS von Bundesrat Ueli Mau
rer wird strafrechtlich untersucht
«Die Bundesanwaltschaft hat Vorab

klärungen eingeleitet» sagt Sprecherin
Jacqueline Bühlmann «Es ist zu prü
fen ob Angestellte des Bundes sich
hier allenfalls strafbar gemacht haben
und zwar im Zusammenhang mit der
Vermietung von Immobilien des Bun
des » Zurzeit würden «dieumfangrei
che Akten» des Falls ausgewertet Mit
Verweis auf das Untersuchungs
geheimnis macht die Sprecherin keine
weiteren Angaben zu den Vorermitt
lungen Als Straftaten kommen in die
sem Zusammenhang beispielsweise
ungetreue Amtsführung oder Amts
missbrauch in Frage
Der Flugplatz Dübendorf im Nord

osten von Zürich befindet sich im
Besitz des VBS und wird vor allem von

der Luftwaffe genutzt Das Militär
departement hat in den letzten Jahren
aber auch Land auf dem Flugplatz im
Baurecht an Dritte abgetreten sowie
Gebäude und Hallen vermietet Die

Bewirtschaftung ist im Frühling von
der Eidgenössischen Finanzkontrolle
EFK scharf kritisiert worden Es
herrschten «offensichtliche Missstän

de» hiess es in einem Bericht EFK
Vizedirektor Armin Vuillemin kriti

sierte zudem in einem Interview mit
Radio DRS dass zwischen den VBS
und einzelnen Mietern enge persönli

ehe Beziehungen bestünden Das kön
ne zu Interessenkonflikten führen

Dabei spielte Vuillemin vor allem
auf die «Stiftung Museum und histori
sches Material der schweizerischen
Luftwaffe» und den «Verein Freunde
der Schweizerischen Luftwaffe» an

Die private Stiftung hatte vor Jahren
drei Hallen auf dem Flugplatz gebaut
der private Verein betreibt darin eben
falls seit Jahren ein Luftwaffenmu
seum Daneben mieten Stiftung und
Verein vom VBS zwei Hangars die sie
an private Firmen weitervermieten

Luftwaffencheflegt Amt nieder
Die Kritik der EFK hat Folgen gehabt
Luftwaffenchef Markus Gygax ist im

Juli aus dem Vorstand des Vereins
Freunde der Schweizerischen Luftwaf

fe ausgetreten wie dem Handelsregis
ter zu entnehmen ist Gygax war seit
November 2010 Vorstandsmitglied und
vertrat damit während eineinhalb Jah
ren im Grund sowohl Interessen des
Vermieters VBS als auch eines Mie
ters Verein «Die Eidgenössische Fi
nanzkontrolle hat verlangt dass der
Luftwaffenchef wegen des Interessen
konfliktes aus dem Vorstand des Ver

eins zurücktritt» sagt Rita Fuhrer Prä
sidentin der Museums Stiftung und
frühere Regierungsrätin des Kantons
Zürich VBS Sprecherin Sonja Marge
list sagt dazu nur «Das Departement
hat verschiedene Massnahmen einge

leitet und umgesetzt Dazu gehört
hauptsächlich die Regelung der von
der EFK angesprochenen Punkte in Zu
sammenhang mit den Drittnutzern auf

dem Flugplatz Dübendorf»
Noch immer aber bestehen perso

nelle Verflechtungen zwischen Stif
tung und Verein einerseits sowie priva
ten Mietern andererseits So sind drei

Personen sowohl Mitglied im Stif
tungsrat oder Vereinsvorstand welche
die Räumlichkeiten auf dem Flugplatz
vermieten als auch im Verwaltungsrat
von Firmen die ebendiese Räumlich
keiten mieten Wie hoch die jeweiligen
Mieten und Untermieten sind will das
VBS nicht bekanntgeben «Wir geben
über den Inhalt von Verträgen keine
Auskunft» sagt Sonja Margelist

DerHangar von Piccard
Das VBS schweigt auch zur Frage ob
Ballonfahrer Bertrand Piccard heute

Miete für die Nutzung eines Hangars
auf dem Flugplatz zahlt Zumindest bis
im Frühling hat das VBS ihm diesen
gratis zur Verfügung gestellt Das wie
derum wertete die EFK als unrecht

mässige Subventionierung durch das
Militärdepartement
Entschieden äussert sich Stiftungs

ratspräsidentin Rita Fuhrer zu den
Vorwürfen «Aus meiner Sicht ist im

Zusammenhang mit dem Flugplatz
Dübendorf und unserer Stiftung bezie
hungsweise unserem Verein alles mit
rechten Dingen zu und her gegangen
Da gab es keine Unregelmässigkeiten
und schon gar keine Straftaten »Sie
legt Wert darauf dass das VBS Stiftung
und Verein einen Auftrag erteilt habe
nämlich den «militärhistorisches Ma
terial zu erhalten zu pflegen und der
Bevölkerung zugänglich zu machen»
Für Stiftung und Verein seien 180 eh
renamtliche Mitarbeiter tätig Sie hät
ten bis jetzt 260 000 Stunden ohne
Lohn gearbeitet
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Système de conduite des troupes

Lannée veut réhabiliter
le projet informatique FIS
Un récent rapport
critique le système
informatique des
Forces terrestres
qui a coûté
700 millions

L armée esquive
Arthur Grosjean Berne

Cela devait être la révolutiongrise
verte Finies les communications

par radio et les cartes dessinées au
crayon En 2006 le système de
conduite et d information de l ar

mée FIS FT doté d un somptueux
budget de 700 millions mettait le
paquet sur la technologie informa
tique moderne Son but donner
naissance à une arméemobile qui
communique tous azimuts avec
les unités sur le terrain Les cartes

militaires sont diffusées en temps
réel dans les véhicules de combat
ce qui permet de gagner du temps

Voilà pour la théorie En prati
que cela n ajamaismarché Faute
de radios émetteurs performants
l armée n a pas réussi à résoudre
le problème de la télécommunica
tion à savoir la transmission des
données à des unités mobiles

nombreuses Un rapport très criti
que du Département fédéral de la
défense DDPS adressé aux Com
missions de la politique de sécu
rité des Chambres vient de sortir
Il confirme la chose «Contraire

ment à la volonté exprimée au
moment de l achat les systèmes
ne peuvent pas être mis en réseau

à ce jour sauf s ils sont raccordés
à un réseau de télécommunica
tions fixe en un lieu stationnaire

Le FIS FT n est donc presque
d aucune utilité en engagement
mobile»
Un raté qu on minimise

On peut donc parler de flop puis
que l un des objectifs majeurs
était de créer une arméemobile et
informatisée Or seule la seconde

équation est résolue Pour

«C est un gros
gaspillage d argent
et une
communication

catastrophique
comme pour
le Gripen»
Hugues Hiltpold
conseiller national PLR GE

700millions onpeut estimer que
c est un peu cher En décembre
dernier le chef du DDPS Ueli
Maurer tançait l armée et lamau
vaise habitude des militaires à «en

joliver» les choses quand il y a un
raté

Un terme prémonitoire De
puis dix jours l armée a lancé une
offensive de réhabilitation du FIS

L industrie militaire a ainsi chargé
une agence de communication de
vendre le projet auprès de la
presse Son credo le système in

formatique fonctionne La télé
communication est un problème
annexe qui devait faire l objet
d un crédit supplémentaire le
quel n amalheureusement pas été
accordé

Même discours chez le chefde

l armée André Blattmann qui a
un haut le cœur quand on lui
parle de flop Tout comme Domi
niqueAndrey chefdes Forces ter
restres qui affirme dans le dernier
Hebdo «Le système FIS fonc
tionne peut être pas de manière
aussi optimale que nous le souhai
terions mais il fonctionne»

Une élégante façon de camou
fler le fait que la partie mobile est
inopérante Le rapport du DDPS
lui est nettement plus clair «L ob
jectif initial en l occurrence l en
gagement mobile ne pourra pas
être atteint avant 2018 après ac
quisition de nouveaux appareils
de télécommunications»

Le parlement s énerve
Le conseiller nationalYvan Perrin

UDC NE membre de laCommis

sion de la politique de sécurité de
la Chambre basse ne goûte guère
ce plaidoyer pro domo de l armée
«Avec tous leurs spécialistes
pourquoi personne ne s est posé
la question de savoir si la bande
passante serait suffisante pour
transmettre les données dans les

unités mobiles »Son collègueHu
gues Hiltpold PLR GE n est pas
plus tendre et parle d un «gros
gaspillage d argent et d une com
munication catastrophique
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comme pour le Gripen»
Les deux élus estiment cepen

dant que le département d Ueli
Maurer a fait le moins mauvais

choix possible en réduisant les
ambitions du FIS Cela ne veut pas
dire que l on est désormais à l abri
de mauvaises surprises Le rap

port du DDPS se révèle incapable
aujourd hui de chiffrer exacte
ment les coûts d exploitation et de
maintenance du FIS La facture

pourrait elle finalement se mon
ter aumilliard de francs Le DDPS

le dément et affirme que les ris
ques financiers seront faibles
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Kampfjet
«Natürlich sind
Zweifel da»
NZZ am Sonntag Die Sicherheitspoli
tische Kommission warnt beim Gripen
Kaufvor grossen Risiken Ist diese Be
schaffung zu verantworten
Christoph Blocher Eine solche Be

schaffung ist stets mit technischen
finanziellen und politischen Risiken
verbunden Der Bundesrat hat dies

darzulegen Können die Schweden
wirklich liefern Wann ist der Jet fertig
entwickelt Welche Garantien bekom
men wir Und so weiter Gestützt auf
die Botschaft des Bundesrates wird

dann zu entscheiden sein ob die Risi
ken tragbar sind Sind diese tragbar
können wir den Gripen kaufen Wenn
nicht ist eine Alternative zu wählen

Wie schätzen Sie denn die Situation ein
Natürlich sind Zweifel da Das ist

auch gut so denn nun kann offen de
battiert werden Wir müssen die Ner
ven haben das Resultat der Verhand
lungen abzuwarten Die Linke ist ge
gen die Armee also sind ihre Argu
mente gegen den Gripen nicht zu be
achten Wer keinen Luftschirm will
kann den Jet nicht auswählen Wir
lassen auch nicht Vegetarier bestim
men welches Fleisch wir essen sollen

Ist es nicht vielmehr so dass die SVP
gute Miene zum risikoreichen Spiel
macht weil ihr Bundesrat Ueli Maurer

dafür verantwortlich ist
Nein Wenn es notwendig ist tritt

die SVP auch gegen eigene Bundes
räte an das haben wir zur Genüge
bewiesen Die SVP Fraktion hat auch

noch keinen Entscheid getroffen Bis
jetzt gibt es keinen Grund das Verfah
ren abzubrechen

Ist es denn besser mit Schweden zu
sammenzuarbeiten als mit Frankreich
oder Deutschland
Als kleines neutrales Land hat

Schweden auch seine Vorteile Den

noch hat der Bundesrat eine grosse
Chance vertan Er hätte die Beschaf

fung mit anderen strittigen Fragen
verknüpfen müssen Es ist unverständ

lich dass die Schweiz mit Deutsch
land ein Steuerabkommen und einen

Luftverkehrs Staatsvertrag aushandelt
ohne die Jet Beschaffung mit dem
Eurofighter in die Waagschale zu wer
fen Der Bundesrat hätte auch schauen
müssen dass die USA mit ihren F A 18
im Offertverfahren bleiben Wäre man

mit USA oder Deutschland einig ge
worden dann wäre wohl im leidigen
Banken und Steuerstreit viel heraus

zuholen gewesen International richtig
verhandeln heisst immer verknüpfen
verknüpfen verknüpfen
Interview Daniel Friedli

NZZ am Sonntag
26.08.2012 Seite 1 / 1
Auflage/ Seite 130756 / 16 9049
Ausgaben 50 / J. 10026516

EVD / PD / UVEK / EFD / EDI / EJPD / BK

© NZZ am Sonntag, Zürich ZMS Monitoring Services AG ­ Media Monitoring ­ www.zms.ch

6 / 45



Kommentar
Verlässlich sein
gingeanders
VonBeniGafner Bern

BundesratMaurer
steht inSachen
Kampfjetbeschaf
fungausbelegten
undnachvollzieh
barenGründenin
derKritik Allein
MitdemAusgies
senvonPechundSchwefel überden
SchweizerVerteidigungsminister
istdemsichabzeichnendenGripen
skandalnichtbeizukommen Ebenso
kritisch istbeidendrängendsten
ArmeefragendiebisherigeRollevon
Parlamentariern zuhinterfragen
MitNationalratPhilippMüllerhat
sichamSamstagderFDP Präsident
zuRechtvomunkalkulierbaren
RisikoeinerBeschafungdesschwe
dischenKamplugzeugsGripen
verabschiedet Aber Müllermachtes
sichzueinfach wenneraufgrund
derFakten imUntersuchungsbericht
Hurtereinfachdamitdroht beim
GripenbalddieReissleineziehenzu
wollen Müllersitzt in jenemParla
ment das imvergangenenHerbst
derArmeeeinenPlanungsplafond

vonfünfMilliardenFrankenzuge
standenhat–eineAllinclusive
Lösungwie esdamalsvollmundig
hiess Armeeverantwortlicheund
Armeeplanersindaufverlässliche
VorgabendurchdiePolitikangewie
sen Stattdessenwechselndiese im
Halbjahrestakt NurMonatenach
dersogenannten all inclusive
Lösung standenArmeechefAndré
BlattmannundseinePlanerstattmit
5Milliardennochmit4 4Milliarden
Frankenda DiePlanungaufJahre
hinaus –siewarschonwiederMaku
latur WennjetztParlamentarierals

Der CVP Präsident
muss sich die Frage
nach der Glaubwürdig
keit gefallen lassen
logischeKonsequenzausUngereimt
heitenbeiderKampfjetbeschafung
eineverlässlichereundkalkulier
barereLösung fordern müsstensie
wenigstensbereitsein ihr eigenes
Wortzuhalten Siemüsstender
ArmeejenesKostendachzubilligen
aufgrunddessensie einePlanung

einforderten Dochdavonhörtman
vonParlamentarierseitenichts
WährendMüllersAussagezur
Kampfjetbeschafungalsonochdie
letzteKonsequenzfehlt musssich
CVP PräsidentChristopheDarbellay
dieFragenachderGlaubwürdigkeit
gefallen lassen Am21 August
verlauteteausderCVP Parteizen
tralezumThemaGripen schriftlich
DerVerdachtdrängtsichauf dass
derTypenentscheidprimärnach
demKriteriumPreis gefälltwurde
unddieQualitätdesFlugzeugs
sekundärwar SolchesGeschäften
kannundwill dieCVPnichtunter
stützen VierTage spätersagte
Darbellay imNamenderselbenCVP
Wirstehenweiterhinhinterdem
Gripen DieÄusserungenvon
PhilippMüllersindWasseraufdie
MühlenderLinken diegrundsätz
lichgegenneueKamplugzeugeist
Jawasnun liebeCVP Will die
SchweizgegenüberdemAusland
starkauftreten müssteernstzu
nehmendePolitikanders aussehen
Nichtnur inBeschafungsfragen
benjamin gafner@baz ch Seite 4
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Waffenexporte
CVP Politikerin

will Richtlinien
Forderung nach

Geldstrafen für Firmen

ZÜRICH Erstmals plädiert eine bür
gerliche Bundespolitikerin in der
Debatte um Kriegsmaterialexpor
te für eine härtere Gangart CVP
Nationalrätin Ida Glanzmann for

dert im Fall von unerlaubten Wie

derexporten von Schweizer Waf
fen Konventionalstrafen gegen
betroffene Firmen und Wirt

schaftssanktionen gegen Vertrags
brüchige Länder «Es ist dringend
dass der Bundesrat dies in die

Hand nimmt» so Glanzmann
Dafür brauche es keine neuen Ge

setze der Bundesrat könne dies
per Verordnung festlegen Am 1
Juli hatte die SonntagsZeitung
aufgedeckt dass Schweizer Hand
granaten des Herstellers Ruag
über die Vereinigten Arabischen
Emirate nach Syrien gelangt
waren Der Bundesrat stoppte
darauf Rüstungsexporte in die
Emirate allerdings nur gerade
für 16 Tage Jetzt nimmt der poli
tische Druck zu Anfang Woche
reicht der grüne Nationalrat Geri
Müller eine Motion in derAussen

parlamentarischen Kommission
ein in der er ein Verbot von
Kriegsmaterial Exporten an alle
im Nahen und Mittleren Osten in

volvierten Parteien fordert

BENNO TUCHSCHMID
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Der Gripen erfüllt die Anforderungen nicht«»

FDP Präsident Philipp Müller gibt den schwedischen Kämpftet zum politischen Abschuss frei

Auch im bürgerlichen Lager hat
der Wind gedreht Die FDP ist
nicht mehr bereit den Kauf des
Kampfjets Gripen mitzutragen
Damit ist die Bruchlandung
im Parlament faktisch besiegelt
Philipp Müller man hört die FDP wolle
beim Kampfjet Gripen die Reissleine zie
hen Stimmt das

Zumindest stehen wir kurz davor Seit

längerem ist bekannt dass es im Zusam
menhang mit der Gripen Beschaffung
viele Fragezeichen gibt

Welche

Es stellt sich die Frage ob Schweden
selber die Kampfjets überhaupt be
schaffen wird Sollte dies nicht der Fall

sein ist der Gripen für die Schweiz
keine Option mehr Offen ist unverän

«Bis anhin kennen wir

den Gripen E F lediglich
als Papierflieger Das ist
technisch und finanziell

ein Hochrisikospiel»
dert auch welches Flugzeug die Schweiz
überhaupt erhalten soll Bis anhin ken
nen wir den Gripen E F lediglich als
Papierflieger Das ist technisch und
auch finanziell ein Hochrisikospiel

Sie wollen also die Übung abbrechen
Der Bericht der Subkommission weist

leider in diese Richtung Er strotzt vor
Problembeschreibungen und Fragen

Woran stört sich die FDP am meisten

Wir wissen nicht ob garantiert ist dass
im Beschaffungspreis von 3 126 Milliar
den die Entwicklungskosten vollständig
enthalten sind und Schweden keine

Salamitaktik fährt Wie ist sicherge
stellt dass bei der Auslieferung feh
lende technische Ausrüstungen nicht
späteren Upgrades zugeschlagen wer
den Wie sieht es mit den vertraglichen
Möglichkeiten aus falls die zugesicher
ten Leistungen nicht erreicht werden

Ist Ihre Position FDP intern abgestützt
Die Parteileitung steht mit unseren
Sicherheitspolitikern in intensivem
Austausch Sie teilen die zunehmenden

Bedenken und sind nicht bereit einem
Gripen Desaster tatenlos zuzusehen

In der Sicherheitskommission waren die

FDP Nationalräte aber nicht bereit den
Antrag aufSistierung zu unterstützen
Das stimmt Wir gehen eben im Gegen
satz zur Linken nicht leichtfertig mit der
Kampfjet Beschaffung um Die FDP
will eine starke Luftwaffe Dazu ge
hören aber taugliche Flugzeuge die flie
gen ihren Auftrag erfüllen können und
technisch wie auch finanziell berechen

bar sind Unsere Leute haben denn

auch knallharte Fragen Forderungen
und Bedingungen gestellt Ob der zu
ständige Bundesrat diese beantworten
und erfüllen kann wird sich weisen Ich
habe erhebliche Zweifel

Wenn die FDP vom Gripen Kauf ab
rückt ist die Bruchlandung garantiert
Nicht wir schiessen den Gripen ab son
dern jene die unbedingt an einem man
gelhaften Gerät und an finanziellem
Abenteurertum festhalten wollen

Sie spielen der Linken in die Hände
Nein Sofern die massiven Zweifel be

stehen bleiben bleibt nichts anderes
übrig als rasch den Evaluationsprozess
für ein anderes Flugzeug einzuleiten
Sonst stürzt der Gripen in der Volks
abstimmung ohnehin ab Das müssen
wir verhindern Wir wollen auf jeden
Fall einen modernen Kampfjet Deshalb
werden wir die Rückweisung des Gri
pen Projekts immer mit der Forderung
nach einer Alternative verknüpfen

Hat die FDP Angst vor dem Volk
Im Gegenteil Wir werden vor dem
Volk für ein gutes leistungsfähiges und
finanziell überschaubares Kampfflug
zeug kämpfen Nach heutigem Wissens
stand erfüllt der Gripen die Anforde

rungen nicht um vor dem Volk be
stehen zu können

Bundesrat Ueli Maurer will in Kürze mit
Schweden die strittigen Punkte klären
Wäre es nicht klüger das Resultat der
Verhandlungen abzuwarten
Da stellt sich die Frage von Ursache
und Wirkung Wenn Bundesrat Maurer
ein Abkommen mit Schweden unter

zeichnet bevor alle Unsicherheiten ge
klärt sind kann das nicht im Interesse
einer intelligenten Beschaffung sein
Deswegen wollen wir dem Verteidi
gungsminister klarmachen wo wir Si
cherheiten wollen Das stärkt ihm letzt

lich den Rücken

Sie können aber nicht den Gripen ab
schiessen und Ueli Maurer gleichzeitig
den Rücken stärken Das beisst sich

Wenn es Bundesrat Maurer gelingen
sollte die massiven Unsicherheiten im
finanziellen und technischen Bereich zu

unserer vollen Zufriedenheit klarzustel

len und vertraglich abzusichern dann
bleibt der Gripen eine Option Ich
zweifle aber erheblich daran dass er
alle Forderungen wird erfüllen können

Ein Hintertürchen bleibt also offen
Ja und zwar einfach deshalb weil wir
ein modernes leistungsfähiges Kampf
flugzeug wollen Aber es sind massive
Zweifel auszuräumen

Wie soll die Luftwaffe ohne Gripen
funktionieren Sollen die altersschwa
chen Tiger Kampfjets weiter fliegen
Nein Die Tiger sollen keinesfalls noch
mals aufgerüstet werden Es muss sofort
eine neue Evaluation eingeleitet wer
den Die Beschaffung muss in Richtung
einer Ein Flotten Strategie gehen Das
würde bedeuten dass wir eine Beschaf
fung in Tranchen machen und später mit
dem gleichen Kampfflugzeug auch die
F A 18 Flotte ersetzen

Ein anderes Flugzeug dürfte mehr kos
ten als der schwedische Gripen
Das ist wohl richtig Aber die Kosten für
ein anderes Modell wären wenigstens
berechenbar während jene für Kauf
und Unterhalt des Gripen ins Uferlose
laufen können Am teuersten wäre ein

Gripen der die geforderten Leistungen
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«Die Tiger sollen nicht
nochmals aufgerüstet
werden Es muss sofort
eine neue Evaluation

eingeleitet werden»
nicht erbringt und unser Land nicht
schützen kann Das wäre eine sehr kurz

sichtige Sparübung

Glauben Sie dass ein anderer Kampfjet
finanziell weniger umstritten sein wird
Die FDP fordert die sofortige Einrich
tung eines Kampfjet Fonds der jährlich
mit 300 Millionen Franken gespeist
wird So werden schon jetzt Rücklagen
bereitgestellt für den Kauf
Für Ihre Marschroute brauchen Sie Ver

bündete Gibt es bereits Absprachen

Noch nicht Ich fordere aber die ande

ren bürgerlichen Parteien auf mit uns
am gleichen Strick zu ziehen Sonst jubi
lieren letztlich die links grünen Armee
abschaffer Genau das wollen wir nicht

Ich bin überzeugt dass wir eine bürger
liche Koalition hinbekommen werden
die einen gangbaren Weg zugunsten
einer starken Luftwaffe beschreitet

Interview Rene Zeller

Ohne FDP nicht mehrheitsfähig
rz ¦ Am Dienstag legtenSicherheits
politiker des Nationalrats einen kriti
schen Bericht zur Kampfjet Evaluation
vor Seither stehen die Zeichen für den

vom Bundesrat ausgewählten schwedi
schen Gripen auf Sturm FDP Präsident
Philipp Müller stellt jetzt die Weichen
auf Absturz Der Aargauer Nationalrat
hatte bereits im Mai für Aufsehen ge
sorgt als er öffentlich erklärte ein Aus
stieg aus dem Gripen Projekt müsse
ernsthaft erwogen werden Das im parla
mentarischen Bericht geortete Risiko
potenzial hat innerhalb der FDP den von
Müller anvisierten Meinungswechsel of
fenkundig besiegelt Die Devise lautet

Lieber ein Ende mit Schrecken als ein
Schrecken ohne Ende

Die freisinnig liberale Bundeshaus
fraktion wird nach dem dezidierten

Stellungsbezug ihres Parteipräsidenten
nicht länger für das Gripen Projekt ein
stehen können Andernfalls wären Mül

ler und die involvierten FDP Sicher

heitspolitiker desavouiert Das bedeutet
faktisch dass der Gripen in den eid
genössischen Räten nicht mehr mehr
heitsfähig ist SP und Grüne opponieren
dem Kauf eines neuen Jets seit je Auch
in der Ratsmitte überwiegt Skepsis
Zwar liess die CVP am Dienstag verlau
ten ein sofortiger Übungsabbruch wäre

verfehlt Aber gleichzeitig kritisierte sie
das Auswahlverfahren heftig «solches
Geschäften kann und will die CVP nicht

unterstützen»
In der SVP stehen massgebende

Exponenten der Typenwahl kritisch ge
genüber so etwa Nationalrat Thomas
Hurter der die Gripen Untersuchung
geleitet hat Auch wenn sich die SVP
mannhaft hinter Bundesrat Ueli Maurer

stellen sollte wird der Verteidigungs
minister kaum umhinkommen einen
Plan B zu aktivieren Ohne den geschlos
senen bürgerlichen Support steht fest
dass der Gripen hierzulande politisch
nicht abheben wird
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Des avions doccasion
à la place des Gripen
Nouvelle péripétie dans
le choix du futur avion

de combat LAllemagne
serait prête à proposer
33 Eurofighter d occasion
Alors que l achat du Gripen sué
dois entre dans sa phase finale l Al
lemagne serait prête à vendre des
Eurofighter d occasion à la Suisse
pour la même enveloppe budgé
taire Selon Der Sonntag la nou
velle offre du consortium EADS est
flexible et se situe dans une four

chette de 22 à 33 appareils pour un
montant compris entre 2 2 et
3 2 milliards de francs

Ces Eurofighter viennent des
stocks des forces aériennes alle

mandes et se trouvent apparem
ment en bon état Ils font partie de
la première tranche de ces appa
reils construits à partir de 2003 et
engagés dans cinq pays Contraire
ment au Gripen suédois qui
n existe que sur le papier l Eurofi
ghter remplit sans réserve toutes
les exigences posées par la Suisse
C est dumoins ce qu avait conclu la
sous commission compétente dans
son rapport

Avec 22 Eurofighter pour
2 2 milliards de francs la Suisse
peut remplacer ses 54 Tiger F 5
vieillissants Elle pourrait ensuite
remplacer ses 33 F A 18 par des
Eurofighter de la troisièmegénéra
tion relève le journal dominical
alémanique Il rappelle que lors de
l évaluation les avions d occasion
n avaient pas été pris en compte
L offre d EADS n aurait pas encore
été transmise par un canal officiel
en vue de tenir compte des discus
sions en cours entre la Suisse et la
Suède

Cette annonce survient alors

que la Suisse et la Suède viennent

de signer un accord cadre sur
l achat de 22 avions de combatGri

pen malgré la controverse qui
agite la classe politique dans les
deux pays C est ce qu a annoncé
samedi à Berne le Département
fédéral de la défense DDPS Cet
accord fait suite à la déclaration

d intendon paraphée le 29juin der
nier à Meiringen BE par le minis
tre de la Défense Ueli Maurer et
son homologue suédoise Karin
Enstrôm «L accord cadre est une

convention entre la Suisse repré
sentée parArmasuisse et la Suède
représentée par l agence gouver
nementale FXM fixant les détails
de l acquisition de l appareil» a
précisé le DDPS

«Dans le cas où la Suisse devrait

définitivement se prononcer pour
l acquisition du Gripen les ques
tions liées aux spécifications tech
niques aux délais de livraison au
prix au volume total de l équipe
ment et à l infrastructure terrestre

nécessaire à l engagement et à l ins
truction ont désormais été ré

glées» a ajouté le DDPS Il faudra
attendre le 28 août prochain pour
la publication d informations dé
taillées par le conseiller fédéral Ueli
Maurer

C est en septembre que le gou
vernement suédois va présenter à
son parlement le message budgé
taire portant sur l acquisition de
40 à 60 Gripen E Il est cependant
clair que la Suisse devra attendre
plus longtemps le Gripen E a souli
gné laJVZZam Sonntag Laministre
suédoise de la Défense vient d an

noncer que le nouvel avion de
combat ne sera entièrement déve

loppé qu en 2023 Il est cependant
déjà prévu que la Suisse pourrait
louer d anciens Gripen de type C D
durant la phase de transition

SIPA

24 heures
27.08.2012 Seite 1 / 1
Auflage/ Seite 78964 / 4 9048
Ausgaben 300 / J. 10027750

EVD / PD / UVEK / EFD / EDI / EJPD / BK

© 24 heures, Lausanne ZMS Monitoring Services AG ­ Media Monitoring ­ www.zms.ch

11 / 45



12 / 45



13 / 45



für3 2MilliardenFranken
Der Kampfjethersteller EADS will eine Occasionsofferte unterbreiten

VonBeniGafner Bern

Nun scheint Zug in den Kamin zu kom
men Mit dem Rüstungskonzern EADS
reagiert der erste der beiden Gripen
Konkurrenten die im Schweizer Aus
wahlverfahren für ein neuesKamplug
zeug nicht berücksichtigt worden sind
Beim zweiten Unterlegenen Dassault
gibt man sich noch bedeckt Im Mo
ment sagenwir nichts erklärte der Ra
fale Kampagnenleiter in der Schweiz
PhilippeDa Silva Passos auf Anfrage

Demgegenüber bestätigte gestern
Abend der Medienverantwortliche von
EADS Cassidian Claas Belling seine
Bereitschaft der Schweizer Armee
33 Euroighter der Tranche eins Occa
sionen anzubieten Er bestätigte damit
einenArtikel der Zeitung Sonntag

Der voraussichtliche Preis für die
33 Jets aus den Beständen der Bundes
wehr Rund3 2MilliardenFranken Un
gefragt hat EADS in dieser Sache bisher
freilich keine oizielle Oferte in die
Schweiz geschickt Dies mit Rücksicht
auf die laufenden Verhandlungen zwi
schen der Schweiz und Schweden um
dieBeschafungdesGripen E

Bei einer entsprechenden Anfrage
aus der Schweiz würde die umfangrei
che Oferte des bestehenden Flugzeugs
umgehend an die Eidgenossenschaft

geliefert geht aus den Schilderungen
Bellings gegenüber der BaZ hervor

Das Signal des Euroighter Verbun
desvonEADSmitdenLändernDeutsch
land Spanien Italien und England via
Sonntagspresse ist trotzdem deutlich
Es gab und gibt ofensichtlich weiterhin
Alternativen zum Standpunkt von Ver
teidigungsminister Ueli Maurer und
von Korpskommandant André Blatt
mann dem Chef der Armee gerade
auch was den Preis der teuren Beschaf
fung anbelangt Beide betonten mit
Blickauf dieKostenwiederholt Es gibt
entweder denGripen oder nix

Details zu Beschaffung geregelt
Ungeachtet der innenpolitischen

Dynamik die das Geschäft am Wo
chenende erfahren hat – FDPPräsi
dent PhilippMüller hat sich vomGripen
distanziert – treibt dasVerteidigungsde
partement denDealmit Schweden rasch
vorwärts Schweden und die Schweiz
unterzeichneten ein Rahmenabkom
men welches dieDetails der Gripen Be
schafungbeinhaltet ImAbkommen sei
en die Details der Beschafung geregelt
teilte dasDepartement für Verteidigung
Bevölkerungsschutz und Sport VBS
mit Im Papier sind ofenbar genauere
Details wie Leistungsspeziikationen
Liefertermin Preis Ausrüstungsumfang

und Bodeninfrastruktur für Einsatz und
Ausbildung beschrieben Die Katze aus
dem Sack lassen will diesbezüglich
Bundesrat Ueli Maurer morgen Diens
tag Unterschrieben wurde das Papier
von der Schweizer Rüstungsbeschafe
rin Armasuisse und der schwedischen
Regierungsagentur FXM

Schweden buchstabiert zurück
Von einer neuen Überraschung

berichtete gestern die NZZ am Sonn
tag Statt 60 bis 80 Gripen der noch
zu entwickelnden Generation E will
Schweden nun lediglich 40 bis 60 Stück
beschafen Laut der schwedischen Ver
teidigungsministerin Karen Enström
werde der Gripen E erst im Jahr 2023
vollständig entwickelt sein Wie berich
tet willMaurer vonSchwedenwährend
zehn Jahren alteGripen C Dmieten

In einem Interview mit der NZZ am
Sonntag begrüsste SVP Stratege Chris
tophBlocher sodann dass indiesemGe
schäft Zweifel vorhanden seien –so
könne ofen debattiert werden Wir
müssen die Nerven haben das Resultat
der Verhandlungen abzuwarten sagte
Blocher Die SVP Fraktion habe noch
keinen Entscheid getrofen Undweiter
Wenn es notwendig sei trete die SVP
auch gegen eigene Bundesräte an das
habenwir zur Genügebewiesen
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Geschäftemit
demAngreifer
DIESCHWEIZ BEFINDETSICH in be
neidenswerter Verfassung die
Wirtschaft zeigt trotz Franken
stärke kaum Schwächen der
Bund erzielt deutliche Einnah
menüberschüsse Die Schweiz
kann ihre Staatsschulen abbau
en Und sie hatGeld sich für
Milliarden neueKampfjets zu be
schaffen Die Schweiz ist eine
Insel der Glückseligen sagte
ArmeeChef Ueli Mauer vor
einem Jahr in einem Interview

DOCHSELBERGLÜCKLICHmit dem
GripenKauf wirdMaurer nicht
der immer deutlichere Züge
eines eidgenössischenMurkses
annimmt Warum soll die
Schweiz einen Flieger kaufen
der nicht fertig entwickelt ist
der das grösste Risiko darstellt
wie ein Untersuchungsbericht
dieseWoche vernichtend fest
stellte Undmit dem aussenpoli
tisch kein Topf zu gewinnen ist

SOKOMMTDASANGEBOT aus
Deutschland wie gerufen Bei
den 33 Eurofightern handelt es
sich nicht um fabrikneue Kampf
jets sondern umGebraucht
flieger die bereits bei der deut
schen Bundeswehr im Einsatz
standen Kostenpunkt 3 2Milli
arden Das Angebot ist beste
chend Die Schweiz erhält mehr
und leistungsfähigere Flieger
zum gleichen Preis

DOCH SOLLDIE SCHWEIZ auch auf
diesen OccasionsHandel einstei
gen Der Bauch sagt Nein Die
Beziehung zu unseremmächti
genNachbarstaat hat sich in den
letzten Jahren deutlich abge
kühlt Deutschland ist vom
freundlichenNachbarn zumAn
greifer geworden Steuerstreit
CDKäufe Fluglärmstreit und he
rablassende Rhetorik deutscher
Politiker Das alles hat den
Schweizern die Laune verdor

ben inDeutschland im grossen
Stil auf Einkaufstour zu gehen

DENNOCHKÖNNTE ES gescheiter
sein mit denDeutschen einMil
liardengeschäft abzuschliessen
Allerdings nur wenn es gelingt
die verkorkste Beziehung wieder
auf eine vernünftige Basis zu
stellen Und das bedeutet dass
sich unser nördlicher Nachbar in
entscheidenden Dossiers kom
promissbereit zeigenmuss

DAS ZAUBERWORTHEISST Verknüp
fung der Geschäfte Was im
normalen Geschäftsleben gängi
ge Praxis ist funktioniert auch
in der hohenDiplomatie Die
Kampfjetbeschaffung ist ein
MilliardenPfand das die
Schweiz nicht ohne substanziel
le Gegenleistung aus der Hand
geben sollte

beat schmid@sonntagonline ch
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Gripen Maurer resta con la Svezia
Siglato 1 accordo quadro che regola 1 acquisto di 22 velivoli da combattimento
Gli Eurofighter della Germania «Allettanti ma dai costi d esercizio esorbitanti»
III Svizzera e Svezia intensificano la

collaborazione in vista dell acquisto
degli aerei combattimento Gripen i
due Paesi hanno concluso un accor

do quadro che completa la Dichiara
zione di intenti firmata a fine giugno
a Meiringen BE dai ministri della
Difesa Ueli Maurer e Karin Enstróm

Non si quietano però le critiche e nep
pure la concorrenza con proposte al
ternative allettanti EADS ha offerto

33 Eurofighter d occasione pratica
mente al prezzo dei 22 Gripen voluti
da Maurer

Intesa svizzero svedese

Laccordo tra la Svizzera rappresenta
ta da Armasuisse e la Svezia rappre
sentata dall agenzia statale perle espor
tazioni militari FXM riguarda i parti
colari relativi all acquisto indicaun co
municato del Dipartimento federale
della difesa DDPS diramato sabato le
prestazioni i termini di consegna il
prezzo l entità dell equipaggiamento e
l infrastnittura al suolo per l impiego e
l istruzione Maurer informerà in ma

niera dettagliata in occasione dell «in
contro in caserma» che si terrà doma
ni a Thun

Dal canto suo l omologa svedese En
strom si è rallegrata in una nota di po
ter «acquistare insieme un sistemaper
fezionato di aerei da combattimento a

un costo inferiore di quello che sarem
mo stati costretti a pagare se la Svezia
avesse fatto da sola questa acquisizio
ne» In settembre il governo svedese
dovrebbe sottoporre al Parlamento la

proposta d acquisto di 40 60 «Gripen
E» per il suo esercito

Ora scettico anche Mùller

In Svizzera il sostegno al Gripen però è
in calo Anche il PLRora sembramolto

scettico rimangono in sospesomolti in
terrogativi hadetto ilpresidentePhilipp
Miiller in un intervista alla «Neue Zùr

cher Zeitung» Non si sa se le spese per
10 svilupposiano incluse interamentenel
prezzo d acquisto Enonè chiaroneppu
re chetipo dijetriceveràlaSvizzeravisto
che finora il Gripen E F esiste solo sulla
carta Èunrischio dalpunto divista tec
nico e finanziario secondoMiiller
11 PLR non intende far colare a picco il
progetto di acquisto di nuovi aerei da
combattimento il partitovuole un eser
cito forte e buoni aerei ha aggiunto il
presidente «Fintante che permangono
questi dubbi non possiamo fare altro
che procedere rapidamente allavaluta
zione di un altro aereo» In caso contra

rio il Gripen sarà respinto in votazione
popolare «Il Gripen rimane un opzio
ne» se Ueli Maurer riuscirà a chiarire i

dubbi ha conclusoMiiller
A margine dell assemblea dei delegati
dell UDC a Basilea il ministro della Di
fesa ha replicato affermando che il pre
sidente del PLRnon dice dove trovare i

mezzi finanziari supplementari per
un eventuale alternativa al Gripen Il
DDPSnonpuò esaminare proposte che
non contemplano il finanziamento de
gli aerei ha aggiunto Maurer ribaden
do di essere convinto che ilGripen sia la
«migliore soluzione»

L offerta di EADS

La concorrenza tuttavia non molla la

società aeronautica europea EADS ha
offerto alla Svizzera 33 suoi Eurofighter
d occasione per circa 3 2 miliardi di
franchi poco più di quanto secondo
Maurer costerebbero i 22 Gripen pre
visti ossia 3 126 miliardi
La notizia pubblicata ieri dal domeni
cale svizzerotedesco «Der Sonntag» è
stata confermata all ats dal portavoce
del DDPS PeterMinder che però pre
cisa l offerta è pervenuta a Berna lo
scorso 7 giugnoma il Consiglio federa
le ha risposto il 27 dello stessomese scri
vendo che non è interessato e che rima

ne fermo sullapropria decisione dipun
tare sul Gripen
Secondo il «Sonntag» i jet d occasione
fanno parte degli effettivi dell aeronau
ticamilitare tedesca e sono apparente
mente «in uno stato eccellente» Si trat

terebbe di apparecchi della prima «tran
che» prodotta nel 2003 e attualmente
in dotazione di cinque Stati ossia di ae
rei dello stesso tipo di quello testato da
Armasuisse a Emmen LU nel novem
bre 2008 dopo che neimesi preceden
ti erano stati valutati il Gripen e il Rafa
le francese nell ambito della procedu
ra d acquisto dei nuovivelivoli da com
battimento destinati a sostituire i Tiger
Lofferta giunta dallaGermania con due
diverse opzioni d acquisto era certo al
lettante ammette il portavoce del
DDPS Tuttavia i costi di manutenzio
ne ed esercizio dell Eurofighter sono
«alti inmodo esorbitante» e per la Sviz
zera non sarebbero finanziabili
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KAMPFJET Die Schweden bestellen weniger
Flugzeuge als geplant Damit steigen auch die
Risiken für die Schweiz Sicherheitspolitiker
fordern nun Alternativen
JAN FLÜCKIGER

jan flueckiger@luzernerzeitung ch

Die Turbulenzen rund um die ge
plante Beschaffung des schwedischen
Kampfjets Gripen nehmen nicht ab
Vergangene Woche präsentierte die zu
ständige Subkommission des National
rats ihren Bericht und kam zum Schluss
die «technischen finanziellen zeitlichen
und politischen Risiken» des Geschäfts
seien sehr gross Wie ein Beweis für
diesen Befund hört sich an was die
schwedische Regierung am Wochen
ende bekannt gab Die Schweden wer
den nur 40 bis 60 eigene Flugzeuge
bestellen und geliefert wird der Kampf
jet frühestens 2023

Stückkosten steigen
Ursprünglich war die Rede davon

dass die Schweden 80 bis 100 Flugzeu
ge bestellen Noch im Juni sprach die
schwedische Verteidigungsministerin
Karin Enström bei ihrem Besuch in der

Schweiz von «60 bis 80 Kampfjets» Und
jetzt sind es noch «40 bis 60» Diese
Reduktion der Stückzahl ist umso ent

scheidender als die Schweiz neben den
Schweden bisher der einzige Kunde des
Gripen E F wäre

«Damit steigt das Risiko insbesonde
re hinsichtlich der Stückkosten» sagt
der Präsident der zuständigen Subkom
mission im Nationalrat Thomas Hurter
SVP Bereits im Bericht der Subkom

mission wurden Zweifel angebracht ob
eine Flotte von 80 bis 100 Jets reicht
um die Weiterentwicklung des Flugzeugs
zu finanzieren Und jetzt sind es noch
mals weniger «Was mich besonders
stört ist diese häppchenweise Kommu
nikation» so Hurter Dasselbe gelte auch
für den Zeitpunkt der Lieferung Die

Sicherheitspolitische Kommission SiK
des Nationalrates habe erst mit dem

Jahr 2023 gerechnet dann hiess es 2020
sei möglich Ueli Maurer habe zwischen
zeitlich sogar von 2018 gesprochen

«und jetzt sind wir trotzdem wieder bei
2023» All dies helfe nicht Vertrauen zu
schaffen ist Hurter überzeugt

FDP Präsident hat grosse Zweifel
Tatsächlich mehrten sich an diesem

Wochenende die kritischen Stimmen

neu auch von Seiten der FDP So sagte
FDP Präsident Philipp Müller gegenüber
der NZZ vom Samstag «Nach heutigem
Wissensstand erfüllt der Gripen die An
forderungen nicht um vor dem Volk
bestehen zu können » Wenn esBundes
rat Maurer gelinge die «massiven Un
sicherheiten» im finanziellen und tech

nischen Bereich zu zerstreuen dann
bleibe der Gripen eine Option «aber
ich zweifle erheblich daran dass er alle
Forderungen wird erfüllen können»
Als mögliche Alternative schlägt Mül

ler eine sofortige neue Evaluation vor
Auf keinen Fall dürfe man das Feld den

«links grünen Armeeabschaffern» über
lassen Er fordert deshalb die anderen

bürgerlichen Parteien auf am selben
Strick zu ziehen

Wasser auf die Mühlen der Linken

Doch zumindest die SVP sieht zurzeit

noch keinen Grund den Gripen vor
zeitig abstürzen zu lassen SVP Partei
präsident Toni Brunner sprach an der
SVP Delegiertenversammlung von
einem «Fehlschuss» von Müller der
verfrüht und unverständlich sei

Auch CVP Präsident Christophe Dar
bellay sieht keinen Grund für einen
vorzeitigen Übungsabbruch «Der Gri
pen ist eine gute und günstige Lösung
Die Äusserungen von Philipp Müller
seienWasser auf die Mühlen der Linken
die grundsätzlich gegen neue Kampf
flugzeuge seien

Verträge sollen auf den Tisch
Trotz aller Turbulenzen Auch SVP

Sicherheitspolitiker Thomas Hurter will
zumindest vorläufig am Gripen fest
halten Er sagt aber auch «Es müssen
jetzt endlich verbindliche Verträge auf
den Tisch in denen klar geregelt ist
wann geliefert wird und welche Leis
tungen zu welchen Kosten enthalten
sind»
Das sieht auch CVP Nationalrätin und

Sicherheitspolitikerin Ida Glanzmann
so «Die nationalrätliche Subkommis

sion braucht Einsicht in diese Verträge
Und alle Details müssen darin klar fest
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gehalten sein auch die technischen
Komponenten»
Doch Hurter reicht das nicht Für ihn

ist klar dass es einen «Plan B» braucht
falls die Anforderungen nicht erfüllt und
die Zweifel nicht zerstreut werden «Wir

müssen Optionen haben» so Hurter

Eine überraschende Option brachte
gestern die Zeitung «Der Sonntag» ins
Spiel Der deutsche Flugzeughersteller
Eads halte eine neue Offerte bereit Die

Schweiz soll 33 Occasionsflugzeuge des
Typs Eurofighter kaufen können für
genau jene 3 2 Milliarden Franken wel
che die 22 Gripen kosten würden siehe
Kasten

«Müssen das prüfen»
Gemäss Hurter wäre diese Offerte nur

bei einer Neubeurteilung von Belang
«Bisher waren ja Occasionen kein The
ma man wollte neue Flugzeuge Aber
wenn sich die Bedingungen ändern
muss man eine solche Offerte natürlich

anschauen » Ins gleiche Hörnstösst
CVP Politikerin Glanzmann «Falls es

keine Mehrheit für den Gripen gibt
müssen wir das prüfen »Allerdings
müsse man sich bewusst sein dass
gerade im Fall des Eurofighters auch die
Wartungskosten sehr viel höher seien

33 Eurofighter
statt 22 Gripen
OCCASION red Gemäss Recherchen

der Zeitung «Der Sonntag» hält der

Flugzeughersteller Eads eine neue
Offerte bereit 33 Occasions Euro

fighter zum Preis von ungefähr 3 2
Milliarden Franken so viel sollen
auch die 22 Gripen E F kosten

Die Occasions Jets kommen aus

den Beständen der deutschen Luft
waffe und sind offenbar in hervor

ragendem Zustand Es ist jener
Eurofighter der 2008 in Emmen
LU die Testflüge von Armasuisse
bestritt Gemäss Bericht der Sub

kommission der Sicherheitspoliti
schen Kommission SiK erreichte
er die Truppentauglichkeit «vor
behaltlos» im Gegensatz zum
schwedischen Gripen E F
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Gripen Deal
für 3 1 Milliarden
Ob Ein oder Zweiplätzer der Preis bleibt gleich
BERN Die Schweiz hat mit Schweden ein Rahmenabkommen

zur Beschaffung von 22 Gripen Kampfjets geschlossen «Damit
haben wir die finanziellen zeitlichen und technischen Risiken
der Beschaffung von 22 Gripen Kampfflugzeugen klar mini
miert» versichert Peter Minder Kommunikationschef des Ver
teidigungsdepartements VBS Die schwedische Regierung
hat sich verpflichtet am 20 September beim Parlament den
Kauf von 40 bis 60 Gripen Jets zu beantragen Schweden will
jedoch nur E Modelle also Einsitzer beschaffen Die Schweiz
möchte auch Typ F Zweisitzer Da weitere Staaten Gripen
Zweisitzer kaufen könnten bleibt der Typ F eine Option
Falls im Dezember das schwedische Parlament den bis zu

60 Gripen und die Schweiz den 22 Jets zustimmen erhält die
Schweiz die Kampfflugzeuge ab 2018 zu einem Gesamtpreis
von 3 126 Milliarden Franken Dieser Preis würde auch nicht
sinken sollte die Schweiz nur Einsitzer kaufen Das Abkom
men sähe in diesem Fall vor dass die Schweiz beispielsweise
mehr Simulatoren erhalten könnte

Doch die Kritiker verstummen nicht Bei der FDP will man
wie SicherheitspolitikerWalterMüller sagt «Garantien dass der
Gripen Kauf nicht zum unkalkulierbaren Risiko wird» In der
«NZZ» forderte Parteichef Philipp Müller die sofortige Einrich
tung eines Fonds der jährlich mit 300 Millionen Franken gespie
sen würde Dem erteilte der Verteidigungsminister gestern eine
Absage «Das sind Träume » Maurer ist weiterhinüberzeugt
dass der Gripen für die Schweiz das beste Flugzeug sei

P TISCHHAUSER S BERNEY

KOMMENTAR ZUR GLAUBWÜRDIGKEIT

VON BUND ES RAT UELI MAUER AUF SEITE 18
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Weil die Schweden weniger Jets wollen
Je weniger Gripen bestellt werden desto
höher sind die finanziellen Risiken für die
Schweiz Dem Jet Deal droht das Aus

VON NICO MENZATO

Ueli Maurer wollte eigentlich
erst am Dienstag vor die Presse

treten Doch die Schweden kamen
ihm zuvor Maurers Stockholmer

Amtskollegin Karin Enström gab
am Samstag bekannt dass ihr Land
mit der Schweiz ein Rahmenab

kommen unterzeichnet habe

Es regelt Details des geplanten
Kaufs von 22 Gripen Kampfjets So
etwa dass Schweden spätestens
vier Jahre nach einem allfälligen
Volks Ja die ersten Jets liefern
muss Auch die Kosten sind detail

liert aufgelistet Schwedische Me
dienmelden dass die beidenLänder
die Ausgaben für Pilotentrainings
aufteilen Zudem regelt dasAbkom

men was der Jet der heute erst auf
Papier existiert alles können muss
DasVBS will dieMeldungen nicht

kommentieren hält aber fest «Fi
nanzielle politische und zeitliche
Risiken konnten mit dem Abkom
men minimiert werden»
Doch in Wirklichkeit sind die

finanziellen Risiken weiter gestie
gen Schweden will nur noch 40
bis 60 Gripen kaufen alles Ein

plätzer Früher waren 80 bis 100
geplant
Dies hat Folgen für die Schweiz

Ausser ihr setzt nur Schweden auf

den Gripen Diese Woche stellte die
Sicherheits Subkommission nach

Untersuchung des Kaufs einen Be
richt vor Darin bezweifelt sie ob

eine Gripen Produk
tion von 80 bis 100 Jets

genüge um die Wei
terentwicklung des

keineFlugzeugs zu finanzie
ren Nun schrumpft

SVPdie Gesamtflotte gar
auf 60 bis 80 Zum

Vergleich Der Rüstungskonzern
EADS hat seinen Eurofighter den die
Schweiz ebenfalls evaluierte bereits
700 mal verkauft

«Je weniger Gripen Schweden
kauft desto grösser ist die Gefahr
dass die Jets technologisch nicht in
der Form gebaut werden wie man
uns verspricht» befürchtet Thomas
Hurter SVP Präsident der Sub
kommission Der Hersteller Saab

könne sich dies kaum leisten Auch
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die schwedische Regierung werde
nicht einspringen sagt Hurter «Die
Zukunft des Projekts Gripen wird

NZZ «Sofern die massiven Zweifel

bestehen bleiben bleibt nichts an
deres übrig als rasch den Evalua
tionsprozess für ein anderes Flug
zeug einzuleiten»
Die schwedische Regierung hofft
derweil weiterhin auf Unterstüt

zung aus der Schweiz um den Jet
in die Lüfte zu bringen Premier
minister Fredrik Reinfeldt sagte
gestern in einem Interview «Die
Partnerschaft mit der Schweiz be

deutet dass wir ein schlagkräfti
geres Kampfjet Programm zu tie

feren Kosten betreiben können»
Solche Aussagen bringen SVP

Nationalrat Thomas Hurter erst
recht aufdie Palme «Wir sind Käu

fer Wenn überhaupt Sicher keine
Partner»
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Berna – Svizzera e Sveziain
tensificano la collaborazione in
vista dell acquisto degli aerei
da combattimentoGripen i due
Paesi hanno concluso un accor
do quadro che completa la Di
chiarazione di intenti firmata a
fine giugno a Meiringen Ber
na dai ministri della Difesa
Ueli Maurer e Karin Enström
Non si quietano però le critiche
e neppure la concorrenza con
proposte alternative allettanti
Eads ha oferto 33 Eurofighter
d occasione praticamente al
prezzo dei 22 Gripen voluti da
Maurer
L accordo tra la Svizzera

rappresentata daArmasuisse e
la Svezia rappresentata dal
l agenzia statale per le esporta
zioni militari Fxm riguarda i
particolari relativi all acquisto
indica un comunicato del Di
partimento federale della dife
sa Ddps diramato sabato le
prestazioni i termini di conse
gna il prezzo l entità dell equi

paggiamento e l infrastruttura
al suolo per l impiego e l istru
zione Maurer informerà inma
niera dettagliata in occasione
dell incontro in caserma che
si terrà domani a Thun
Dal canto suo l omologa sve

dese Enström si è rallegrata in
una nota di poter acquistare
insieme un sistema perfeziona

to di aerei da combattimento a
un costo inferiore di quello che
saremmo stati costretti a paga
re se la Svezia avesse fatto da
sola questa acquisizione In
settembre il governo svedese
dovrebbe sottoporre al parla
mento la proposta d acquisto di
40 60 Gripen E per il suo eser
cito

Scettico PhilippMüller

In Svizzera il sostegno al
Gripen però è in calo Anche il
Plr ora sembra molto scettico
rimangono in sospeso molti in

terrogativi hadetto il presiden
te Philipp Müller in un intervi
sta alla Neue ZürcherZeitungdi
sabato Non si sa se le spese per
lo sviluppo siano incluse inte

ramente nel prezzo d acquisto
Enon è chiaro neppure che tipo
di jet riceverà la Svizzera visto
che finora il Gripen E F esiste
solo sulla carta È un rischio
dal punto di vista tecnico e fi
nanziario secondoMüller
Il Plr non intende far colare a

picco il progetto di acquisto di
nuovi aerei da combattimento
il partito vuoleunesercito forte
e buoni aerei ha aggiunto il
presidente Fintanto che per
mangono questi dubbi non
possiamo fare altro che proce
dere rapidamente alla valuta
zione di un altro aereo In caso
contrario il Gripen sarà respin
to in votazione popolare Il
Gripen rimane un opzione se
Ueli Maurer riuscirà a chiarire
i dubbi ha conclusoMüller

Il caso

Oferti e rifiutati trentatré Eurofighter tedeschi d occasione
Berna – La concorrenza tuttavianon

molla la società aeronautica europea
Eads ha oferto alla Svizzera 33 suoi Eu
rofighter d occasione per circa 3 2 mi
liardi di franchi poco più di quanto se
condoMaurer costerebbero i 22 Gripen
previsti ossia 3 126 miliardi
La notizia pubblicata ieri dal dome

nicale svizzero tedesco Der Sonntag è
stata confermata all Ats dal portavoce

del Ddps Peter Minder che però preci
sa l oferta è pervenuta aBerna lo scor
so 7 giugno ma il Consiglio federale ha

risposto il 27 dello stesso mese scriven
do che non è interessato e che rimane
fermo sulla propria decisione di punta
re sul Gripen
Secondo il Sonntag i jet d occasione

fanno parte degli efettivi dell aeronau
tica militare tedesca e sono apparente

mente in uno stato eccellente Si trat
terebbe di apparecchi della prima
tranche prodotta nel 2003 e attual
mente in dotazione di cinque Stati os
sia di aerei dello stesso tipo di quello te
stato da Armasuisse a Emmen Lucer

na nel novembre 2008 dopo che nei
mesi precedenti erano stati valutati il
Gripen e il Rafale francese nell ambito
della procedura d acquisto dei nuovi

velivoli da combattimento destinati a
sostituire i Tiger
Loferta giunta dalla Germania con

due diverse opzioni d acquisto era certo
allettante ammette il portavoce del
Ddps Tuttavia aggiunge Minder i co
sti di manutenzione ed esercizio del
l Eurofighter sono alti in modo esorbi
tante e per la Svizzera non sarebbero
finanziabili
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Interview Irene Harnischberg

l lFrau Gallade schnellerals
erwartet haben sich die Schweiz

und Schweden über Preis Liefe
rung undAusrüstung der22 neuen
Gripen Kampfjets geeinigt Freut
Sie das

ChantalGallade Es ist gut wenn
sich die Schweiz vertraglich ab
sichert Aber an derAnalyse der
Subkommission dass der Gri
pen das risikoreichste Flugzeug

ist ändert auch ein solcher
Vertrag nichts
Schweden will jetzt nur noch

40 bis 60 Flugzeuge beschaf
fen Ursprünglich waren es
60 bis 80 Was heisst das

für die Schweiz

Das zeigt ganz klar dass

die schwedische

Verteidi

gtlllgSIlll
IllStCTIll

ihre

Pläne bereits
redimensioniert hat
Undwas bedeutet das konkret für

die Schweiz
Schweden braucht die Schweiz

als Kooperationspartner Wird
bereits jetzt zurückbuchsta
biert dann stellt sich zum Bei
spiel die Frage wer die Ent
wicklungskosten trägt
Bundesrat Ueli Maurer beharrt da

rauf dass die Schweiz für die 22
Jets nicht mehrals

3 1 Milliarden
Pranken zah

lan wird
Das wird

sich zei

gen Mich

stört vor

allem
dass es
kein

Gesamtkonzept gibt
Wie meinen Sie das

Niemand hat sich bisjetzt ernst
haft mit der Frage auseinander
gesetzt wie die Luftraumver
teidigung in den nächsten Jahr
zehnten konkret ausschaut Es

gibt kein Konzept dafür
Sie sind Präsidentin der Sicher

heitspolitischen Kommission des
Nationalrats Wie müsste ein sol

ches Konzept aussehen
Es müsste zum einen Gefah
renszenarien beinhalten Zu

dem müssten mögliche Koope
rationen mit anderen Ländern

aufgezeigt werden Ich verste
he nicht warum bürgerliche
Politiker kein solches Konzept
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verlangen
FDP Präsident Philipp Müller hat
beim Gripen jetzt eine Kehrtwen
de gemacht und verlangt eine

neue Evaluation Was sagen Sie
dazu

Das ist vernünftig Sieht
man all die Risiken die es
beim Gripen gibt dann
muss die Diskussion

ohne Scheuklappen
geführt werden
In den Medien ist
wieder ein neues

Angebot aufge
taucht Offen

bar bietet Deutschland der

Schweiz33 Occasions Eurofighter

für denselben Preis wie für die 22

Gripen an Sollte Maurer da nicht
zugreifen
Diese Frage stellt sich zum jet
zigen Zeitpunkt nicht Jetzt
geht es darum ein Gesamtkon
zept auf die Beine zu stellen
Dort hinein gehört auch die Er
neuerung der FfA 18 Flotte

Auch diese Frage muss in den
nächsten Jahren beantwortet

werden

Ist daseinAuftrag an den Bundes
rat

Der Bundesrat muss jetzt als
Erstes Stellung zumBericht der
Subkommission nehmen Ich

kann mir aber gut vorstellen
dass ein paar Regierungsmit
glieder dann die Frage nach
einem Gesamtkonzept stellen
werden Ob dann ein Euro

fighter oder eine Rafale wieder
zur Diskussion steht werden
wir sehen

Ist derGripen tot
Ich wage zum jetzigen Zeit
punkt keine Prognose

Maurer informiert erst morgen
Bern Morgen will SvP Bundes
rat Ueli Maurer über die Einzelhei

ten der Beschaffung der 6ripen
Kampfjets informieren Bereits am
Samstag gab die schwedische Ver
teidigungsministerin Karin En
ström Details bekannt Und zwar
dass Schweden nur40 bis 60

Flugzeuge kaufen will und der
Gripen E erst im Jahr 2023 voll
ständig entwickelt ist Das VBS
erklärt die zeitliche Verzögerung
so «Wir informieren deshalb erst

morgen weil wir gemeinsam mit
Schweden noch abstimmen müs
sen welche Informationen wir

herausgeben dürfen und welche
geheim bleiben müssen» sagt
VBS Kommunikationschef Peter

Minder Das VBS geht davon aus
dass die 22 neuen Kampfjets nicht
mehr als 3 1 Milliarden Franken
kosten und zwischen 2018 und

2020 ausgeliefert werden

Blick
27.08.2012 Seite 2 / 2
Auflage/ Seite 208360 / 2 9049
Ausgaben 300 / J. 10026958

EVD / PD / UVEK / EFD / EDI / EJPD / BK

© Blick, Zürich ZMS Monitoring Services AG ­ Media Monitoring ­ www.zms.ch

26 / 45



JetztmischtDeutschland bei derKampfjetbeschaffungmit
Das kommtUeliMaurer ungelegen Der nördlicheNachbar will 33 gebrauchte Eurofighter für 3 2Milliarden Franken liefern
Die Schweiz streitet mit
Deutschland über das Steuer
abkommen und über die Flug
lärmverteilung Dochwenn es
um die Kampfjetbeschaffung
geht könnten sich die beiden
Länder bald annähern
VON OTHMAR VONMATT

Verteidigungsminister Ueli
Maurer hat eine schwarze
Woche hinter sich Am
Dienstag bezeichnete die
Subkommission der Sicher

heitspolitischen Kommission SiK den
Gripen in ihrem Bericht als das grösste
Risiko Gemäss mehreren Quellen ver
lorMaurer in derKommission dieConte
nance Gewisse Passagen desBerichts sei
en eine Beleidigung ihm gegenüber
sagte er Am Freitag fiel ihm dann Ruag
Verwaltungsratspräsident Konrad Peter
in den Rücken Die Aargauer Zeitung
machte publik dass das Kompensations
paket des SaabKonzerns für den bundes
eigenen Rüstungskonzern nur letzte
Wahl gewesen sei Konrad hatte das vor
der SiK gesagt Und liess es bestätigen
was im VBS für rote Köpfe sorgte Hinter
vorgehaltener Hand wird Konrad der Il
loyalität bezichtigt

Gestern holte dann FDPPräsident
Philipp Müller zum Schlag aus Nach
heutigem Wissensstand erfüllt der Gri
pen die Anforderungen nicht um vor
dem Volk zu bestehen sagte er in der
NZZ Es müsse sofort eine neue Evalua
tion eingeleitet werden

UND NUNDAS Ein neues GegenAngebot
aus Deutschland Recherchen zeigen
dass EADS eine Offerte für die Schweiz
bereithält Sie soll bis zu 33 Occasions
Eurofighter der Tranche eins für rund je
ne 3 2 Milliarden Franken kaufen kön
nen welche 22 Stück des noch nicht ge
bautenGripen E F kosten

Die OccasionsEurofighter kommen
aus den Beständen der deutschen Luft

waffe und sind gemäss Insiderinforma
tionen in hervorragendem Zu
stand Dieser Eurofighter wird
seit 2003 produziert und
ist in fünf Ländern im
Einsatz Grossbri
tannien 53 Jets Deutschland 33 Itali
en 28 Spanien 19 undÖsterreich 15

Und es ist jener Eurofighter der
2008 in Emmen LU die Testflüge von
Armasuisse bestritt Gemäss Bericht der
Subkommission SiK erreichte er die
Truppentauglichkeit vorbehaltlos im
Gegensatz zum Gripen E F Sollte die
Wahl auf den Gripen fallen heisst es im
Bericht müssten Massnahmen getrof
fen werden damit die angekündigte
operative Wirksamkeit auch tatsächlich
erreicht wird

Die Deutschen reagieren mit ihrer
Offerte auf die Erkenntnisse des Berichts
der Subkommission Er zeigt auf dass
im VBS eigentlich seit April 2007 also
schon unter Samuel Schmid klar war
dass die Kostenfrage die entscheidende
Rolle spielt Und dass aus finanziellen
Gründen nur der Gripen infrage kommt

Aufgrund der Budgetvorgabe und
der gewählten Minimalanzahl Flugzeu
ge ist für die Subkommission rückbli
ckend klar dass nur das preisgünstigste
Flugzeug in Betracht gezogen werden
konnte heisst es im Bericht Und Oc
casionsflugzeuge wurden während der
Evaluation nie in Betracht gezogen
DAS ÜBERRASCHT Subkommissions
Mitglieder befürchten nämlich dass
die Schweiz aus Schweden letztlich Oc
casionsGripen der Serie C D als Über
gangslösung erhalten wird Weil der
Gripen E F der neuen Generation
wahrscheinlich erst deutlich nach
2018 volle operationelle Einsatzbereit
schaft habe wie der Subkommissions
Bericht festhält

Gleichzeitig machte die Schweiz im
Armeebereich mit Occasionen gute Er
fahrungen In den 1970er Jahren hatte
sie 60 OccasionsHunter erstanden Die

Schweizer Luftwaffe und die Singapore
Airforce waren die enthusiastischsten
HunterNutzer In beiden Staaten blieb
die Hunter Flotte von 1958 bis 1994 im
Einsatz Auch die dritte Serie der engli
schen Kampfpanzer 55 57 Centurion be
schaffte sich die Schweiz als Occasionen
aus Südafrika Selbst Österreich erstand
sechs ihrer total 15 Eurofighter der ers
ten Tranche als Occasionen

Aus dem SubkommissionsBericht
geht hervor dassEADS bei derEvaluation
im Bereich der Kompensationsgeschäfte
die Nase deutlich vorne hatte Gemäss In
sidern liegt dasKompensationsPotenzial
das EADS bietet bei 8 Milliarden Fran
ken Bereits heute hat der Konzern für
750 Millionen vertraglich fixierte Projek
te in der Schweiz Und macht in der
Schweiz jährlich einen Umsatz in der Hö
he von 200Millionen

Ganz anders sieht das bei Saab aus
Der Konzern werde grosse Anstren

gungen leisten müssen um seine Off
setverpflichtungen erfüllen zu können
wird das Offsetbüro im Gripen Bericht
zitiert Die Stimmung in der Schweizer
Industrie sei bezüglich Saab nicht sehr
gut steht da Es bestehe der Eindruck
dass Saab seinenWorten keine Taten fol
gen lässt Dass sich sogar die Ruag nega
tiv über den GripenEntscheid äussert
stützt diesen Eindruck Die Ruag wäre
immerhin dieHauptgewinnerin des Gri
penDeals Sie erhielte die Endmontage
des Jets was eineMilliarde einbringt

Das Hauptproblem das beim Euro
fighter immer wieder moniert wird
sind die Lebenswegkosten Darin geht es
umdie Betriebskosten für die industriel
le Instandhaltung und die Kosten für

den Betrieb bei der Luftwaffe für
30 Jahre Der Subkommissi

onsBericht nennt keine Zahlen
Doch Kenner gehen davon aus dass

hier der Eurofighter deutlich teurer als
der Gripen und auch teurer als der fran
zösische Rafale von Dassault ist In Ös
terreich zeigt sich dass die jährlichen
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Betriebskosten für die 15 Eurofighter
der ersten Tranche auf 50 Millionen Eu
ro zu stehen kommen
MITDERDEUTSCHENOFFERTEwird die öf
fentliche Diskussion umdenKampfflug
zeug Typ neu lanciert Damit wird in
der Schweiz auch die Diskussion um die
politische Verknüpfung des Geschäfts
mit anderen Dossiers neu entfacht na
mentlich mit dem Steuerabkommen
und der Fluglärmverteilung – hiersind
die Fronten verhärtet Die Idee Indem
die Schweiz den Deutschen Jets abkauft
könnte sie in den beiden Problemdossi
ersmehr herausholen

Schon beim Typenentscheid vom
14 Februar hatten einzelne Bundesräte
direkte Gespräche von Staatschef zu

Staatschef gefordert Sie drangen aber
nicht durch
DAS VERTEIDIGUNGSDEPARTEMENT setzt
weiter voll auf den Gripen Gestern un
terschrieben Armasuisse und die schwe
dische Regierungsagentur FXM ein Rah
menabkommen zu den Details der Gri
penBeschaffung Am Abend wurde zu
dem bekannt dass die schwedische Re
gierung beschloss selbst 40 bis 60 neue
Gripen beschaffen zuwollen

Nur SubkommissionsPräsident Tho
mas Hurter zeigt sich von der neusten
Entwicklung wenig beeindruckt Das
sind zwanzig oder ein Viertel Gripen E F
weniger als geplant Das ist nicht ohne
sagt er und kritisiert Die Informationen
kommen nur scheibchenweise Einmal
mehr zeige sich wie wichtig es ist dass

wir unterschriftsbereite Verträge mit Ga
rantien sehen
VON DIESER Informationspolitik haben
die SiKMitglieder die Nase voll Am
Dienstag waren sie konsterniert nach
dem sie den Bericht erstmals gelesen hat
ten Mit dieser Konsternation lässt sich
auch ein Entscheid erklären Die SiK er
wartet von der Gesamtregierung eine
Antwort auf ihren Bericht

Hat damit die SiK Verteidigungsmi
nister Ueli Maurer gar ein Stück weit ent
machtet Das ist so sagt FDPNational
rätin Corina Eichenberger Der Gesamt
bundesrat muss nun prüfen ob er die
richtigen Grundlagen für seinen Ent
scheid hatte Und entscheiden ob dasGe
schäft bei allen Mängeln und Risiken gut
genug abgesichert ist
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Maurers letzte Chance
Das mit Schweden unterzeichnete Rahmenabkommen zum Kauf des Kampfflugzeugs Gripen darf keine Fragen offenlassen
Bundesrat Ueli Maurer setzt

unverändert auf den Kampfjet
Gripen Die am Wochenende
mit Schweden unterzeichnete

Vereinbarung soll die Kritiker
im bürgerlichen Lager davon
überzeugen dass es keine
valable Alternative gibt
Rene Zeller

«Es gibt keinen Plan B» sagte Bundes
rat Ueli Maurer am Samstag am Rande
der SVP Delegiertenversammlung Der
Verteidigungsminister reagierte damit
auf Aussagen von FDP Präsident Phil
ipp Müller der das umstrittene Beschaf
fungsprojekt Gripen als zu risikobehaf
tet kritisiert hatte NZZ 25 8 12 Mau
rer hielt gegenüber Journalisten fest
dass angesichts der verfügbaren Mittel
für die Schweizer Armee nur der schwe

dische Gripen infrage komme «Mit
Worten allein kauft man kein Flug
zeug »Kämpferisch fügte er an«Zur
zeit haben wir die besten Argumente»
Argumentativ gefordert
Bundesrat Maurer wird tatsächlich sehr

gute Argumente brauchen wenn er in
den eidgenössischen Räten eine Mehr
heit für den Gripen Kauf erringen will
Bereits am Dienstag wird sich weisen
ob sich der Absturz des trudelnden Rüs

tungsvorhabens noch vermeiden lässt
Dann will sich der Verteidigungsminis
ter zum Rahmenabkommen äussern
das die Schweiz am Wochenende mit
Schweden unterzeichnet hat

In der Vereinbarung Framework
Agreement zwischen Armasuisse und
der schwedischen Regierungsagentur

FXM sind Details des Beschaffungsvor
habens geregelt worden Einzelheiten
wie Leistungsspezifikation Lieferter
mine Preis Ausrüstungsumfang und
Bodeninfrastruktur für Ausbildung und
Einsatz seien spezifiziert worden teilte
das Verteidigungsdepartement mit

Ob die mit dem schwedischen Staat

vereinbarten Regeln für eine Gripen
Partnerschaft ausreichen werden um
die im Parlament grassierenden Beden
ken auszuräumen Das hängt unmittel
bar davon ab ob Bundesrat Maurer am
Dienstag die geforderte Transparenz
herstellen kann Noch vor wenigen
Tagen hatte das VBS verlauten lassen
das Framework Agreement könne nicht
publik gemacht werden weil es sensi
tive Angaben enthalte Lediglich die
parlamentarische Gripen Subkommis
sion werde Einsicht in das Dokument

nehmen können NZZ 23 8 12 Am
Sonntag korrigierte der VBS Kommu
nikationschef Peter Minder diese Aus

sage Es sei vorgesehen grösstmögliche
Transparenz zu schaffen damit die
wichtigsten Punkte gemäss der parla
mentarischen Risikobeurteilung geklärt
werden könnten «Wir stehen diesbe

züglich mit den schwedischen Behörden
im engen Kontakt» sagte Minder Das
Dokument unterstehe keiner Geheim

haltungsklausel Die Angaben von Zu
lieferfirmen die dem Betriebsgeheim
nis unterstellt seien müssten allerdings
geschützt bleiben

Transparenz allein wird nicht genü
gen Bundesrat Ueli Maurer hat schon
mehrfach betont der Kaufpreis von
3 126 Milliarden Franken für 22 Gripen
Kampfjets sei das Ende der Fahnen
stange Im Rahmenabkommen muss
demnach sichergestellt sein dass sich

die Schweiz weder jetzt noch später an
den Entwicklungskosten für den bisher
nicht serienmässig verfügbaren Gripen
E F beteiligen muss Sodann ist auch die
Befürchtung zu entkräften dass sich die
Lieferung der neuen Kampfjets um
Jahre verzögern wird Gemäss Bericht
der Subkommission gehen Vertreter der
Schweizer Luftwaffe davon aus dass der
Gripen E F die volle operationelle Ein
satzfähigkeit «erst zwischen 2023 und
2026 erreicht haben dürfte»

EADS abgeblitzt
Diese und weitere Killerargumente
muss Bundesrat Maurer am Dienstag
ausräumen können Und zwar wasser

dicht Dass er den Typenentscheid un
vermindert verteidigt zeigt sich auch
daran dass der Bundesrat eine Konkur
renzofferte des Eurofighter Konsorti
ums EADS an den Absender zurück

geschickt hat VBS Sprecher Minder
bestätigte einen Bericht der Zeitung
«Sonntag» wonach das Unternehmen
EADS am 1 Juni bei der Bundeskanzlei

vorstellig geworden sei Der Bundesrat
habe das Angebot für den Kauf ge
brauchter Eurofighter Kampfjets am
27 Juni abschlägig beantwortet

Die wichtigsten Verbündeten Ueli
Maurers sitzen zurzeit in Skandinavien
Eine Partnerschaft mit der Schweiz ist
für die schwedische Luftwaffe und auch

für den Flugzeughersteller Saab emi
nent wichtig In der Schweiz hingegen
bläst Maurer nach der kritischen Wort

meldung des FDP Präsidenten der
Wind frontal ins Gesicht Auch seine

eigene Partei ist keine Gripen Trutz
burg Gegenüber der «NZZ am Sonn
tag» sagte SVP Nationalrat Christoph
Blocher «Natürlich sind Zweifel da»

Neue Zürcher Zeitung
27.08.2012 Seite 1 / 1
Auflage/ Seite 136387 / 7 9049
Ausgaben 300 / J. 10027682

EVD / PD / UVEK / EFD / EDI / EJPD / BK

© Neue Zürcher Zeitung, Zürich ZMS Monitoring Services AG ­ Media Monitoring ­ www.zms.ch

30 / 45



Mitten im Flug wechselt der General
LUFTWAFFE Noch bevor das

Kampfjet Geschäft im Trocke
nen ist braucht Ueli Maurer
einen neuen Luftwaffenchef

Als Kronfavorit gilt Divisionär
Bernhard Müller aus Alpnach
EVA NOVAK

eva novak@luzernerzeitung ch

Ueli Maurer kämpft zurzeit an vielen
Fronten Der Verteidigungsminister
muss den Schweden möglichst viele
Garantien abringen Dies ist ihm zu
mindest teilweise schon gelungen Wie
gestern bekannt wurde haben die
Schweiz und Schweden für den Kauf

neuer Kampfflugzeuge ein neues Rah
menabkommen unterzeichnet Dieses

regelt die Details der Beschaffung unter
anderem zu Lieferterminen Preis und
Ausrüstungsumfang Einzelheiten will
das VBS noch nicht nennen wie Infor
mationschef Peter Minder gestern be
tonte

Trotz des Fortschritts Ueli Maurer ist

längst noch nicht alle Sorgen los Mitten
in der heissen Phase der Kampfjetbe
schaffung muss er einen neuen Luft
waffenchef finden Weil Markus Gygax
Ende Jahr in Pension geht wird der
Bundesrat demnächst über seine Nach

folge bestimmen

Wegen Neuorganisation verlängert
Bereits Mitte Jahr hatte der Solothur

ner das Pensionsalter von 62 erreicht
Doch weil man das Kommando nicht

während des laufenden Jahr wechseln
wollte wurde seine Anstellung um ein
halbes Jahr verlängert wie VBS Spre
cherin Sonja Margelist sagt Zudem habe
man einen Kommandowechsel «wäh

rend wichtiger Planungsphasen zur
Weiterentwicklung der Armee» vermei

den wollen Im Klartext geht es um die
Frage ob nach der laufenden Neuorga
nisation die Luftwaffe als Teilstreitkraft
erhalten bleibt und auch weiterhin

einen Korpskommandanten an ihrer
Spitze braucht

Ob die Neuorganisation bis Ende
Jahr fertig geplant werden kann ist zwar
offen Gygax dürfte aber kaum geneigt
sein noch länger im Amt zu verharren
Denn die Spatzen pfeifen es von den
Dächern dass der Haussegen zwischen
Armeechef Andre Blattmann und sei

nem Luftwaffenchef nicht nur wegen
der Gripen Turbulenzen schief hängt

«Beni» hat die besten Karten

Als Kronfavorit für Gygax Nachfolge
gilt die derzeitige Nummer 2 der Luft
waffe Bernhard Müller Der stellver
tretende Kommandant und ChefEinsatz

ist wie Gygax Pilot allerdings fliegt
«Beni» wie sein Pilotenname lautet
anders als sein Chef nicht Kampfjets
sondern Helikopter Der 55 jährige Di
visionär war unter anderem am Aufbau

der Kfor im Balkan beteiligt Danach
leitete er die Luftwaffenoperation nach

dem Tsunami in Sumatra was für ihn
nach eigenem Bekunden «die an
spruchsvollste und auch sehr emotio
nale Aufgabe» war sowie den Feuer
löscheinsatz während der verheerenden
Brände 2007 in Griechenland

Aufgewachsen ist Müller im aargau
ischen Wettingen Doch inzwischen liegt
sein Lebensmittelpunkt in der Zentral
schweiz genauer in Alpnach wo er
von 2001 bis 2003 als Flugplatzkomman
dant wirkte Als seinen einzigen Nachteil
nennen Eingeweihte Müllers trockene
Art Was ihm an Charisma und Rede

kunst abgeht macht er indes mit takti
schem Geschick wett Vor allem aber

ist er der einzige Divisionär unter den
potenziellen Nachfolgern

«Pedro» und «Piero» mischen
mit

Seinen drei Konkurrenten

hingegen fehlt als Brigadiers
ein Stern Zudem haben sie

ein Altersproblem Als zu
jung für viele gilt Peter «Pe
dro» Soller Der Ostschwei
zer Stabschef und Schütz

ling von Armeechef Blatt
mann ist mit 46 der zurzeit

jüngste höhere Stabs

offizier Demgegenüber ist Peter «Piero»
Egger Verteidigungsattache in den USA
bereits 58 jährig Dafür kann er zumin
dest vorübergehend einen zweiten Stern
vorweisen Für die Dauer seines Ein

satzes in Washington wurde der Frei
burger zum Divisonär «upgraded» Mit
52 Jahren altersmässig ideal situiert wäre
Werner Epper Der für die Ausbildung
der Flieger zuständige Ostschweizer ist
aber als einziger kein Pilot

Genau das wäre aber von Vorteil
finden Sicherheitspolitiker wie Corina
Eichenberger Die Aargauer FDP Natio
nalrätin hält es für wichtig «dass der
künftige Luftwaffenchef die Beharrlich
keit mitbringt den Kampfjetkauf durch

zuziehen wie wo und wann
auch immer» Pilot sei keine

Bedingung findet Tho
mas Hurter SVP sel
ber Pilot Aber ein

gutes Auftreten
Schliesslich brauche
die Luftwaffe nicht

nur Kampfjets son
dern auch neue Droh
nen und eine neue
Lenkwaffenabwehr
Für diese Herkulesauf

gabe brauche es «eine
Persönlichkeit die führen

und den Laden nach

aussen vertre

ten kann»
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Maurers ominöse Kommission
BERN Die Ankündigung klang ver
heissungsvoll «Erstmals» gebe es
«eine Gesamtübersicht über Kosten
und Nutzen der Armee» Die Studie

einer «unabhängigen Milizkommis
sion» welche Ueli Maurer ins Leben
gerufen habe werde nächsten Don
nerstag vorgestellt Mitgewirkt hätten
Vertreter von VBS EDA Schweizer
Unternehmen und ein Expertenbeirat
Doch Moment mal Was für eine

Kommission «Nie davon gehört»
lautet die selten einhellige Antwort
eines runden Dutzends von Sicher

heitspolitikern Eine kurze Internet
Recherche ergibt dass die «Milizkom
mission C VBS» aus neun General

stabsoffizieren besteht Sie analysiert
und kommentiert grundsätzliche Fra
gestellungen und wichtige Entschei
dungsvorlagen der Armee zuhanden
des Chef VBS aus aussenstehender
unabhängiger Sicht» ist auf der
Homepage des VBS nachzulesen Und
dass ihre Mitglieder darunter der
ehemalige Generalstabschef Arthur
Liener ohne Entgelt arbeiten

Die ersehnte Vollkostenrechnung
Dumm nur dass dies der Öffentlich

keit und den interessierten Kreisen

nie mitgeteilt worden ist Was nicht
nur die Journalisten wundert die vom
VBS jeweils postwendend per E Mail
informiert werden wenn in einer
Kaserne mehr als ein Rekrut an Durch
fall erkrankt Sondern auch Roland

Borer Der SVI Nationalrat hatte vor

vielen Jahren vom VBS per Vorstoss
eine ebensolche Kosten Nutzen Ana
lyse verlangt Und muss sich seitdem
anhören es sei nicht möglich den
Nutzen der Armee zu quantifizieren
70 «total neue» Seiten

Anscheinend geht es doch Auf 70
Seiten würden direkte und indirekte

Kosten der Armee ebenso aufgelistet
wie die quanti6zierbaren und nicht
quantiflzierbaren berichtet Kommis
sionspräsident Marco Netzer auf An
frage «Wir haben etwas total Neues
gemacht» sagt der Generalstabsoberst
noch Und vertröstet ansonsten auf

Donnerstag
Die Sicherheitspolitiker warten also

gespannt was dannzumal die Miliz
offiziere im Beisein von Ueli Maurer
verkünden werden Sie tun dies mit

gemischten Gefühlen nachdem sie
über Mangel an Berichten aus dem
VBS nun wirklich nicht klagen können
«Wenn die Studie mehr sagt als der
Armeebericht sind wir etwas beun
ruhigt» formuliert es der Obwaldner
Hans Hess Präsident der Sicherheits
politischen Kommission des Stände
rats Derweil die Luzerner CVI Natio

nalrätin Ida Glanzmann leicht pikiert
fragt «War all das was wir bisher
bekommen haben einfach Rohmate
rial zum Basteln von Papierfliegern»

EVA NOVAK
eva novak@luzernerzeitung ch
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Nicht unter

Zeitdruck
Schweden ist bemüht alle

neuen Unsicherheiten rund um

den Bau des neuen Gripen
Jets aus dem Weg zu räumen
Auch in Bundesrat Ueli Mau

rers Verteidigungsdepartement
wird bei jeder neuen Episode
festgehalten dass es keinen
Anlass gebe den eingeschla
genen Weg für die Kampfflie
ger Beschaffung zu hinterfra
gen Doch in immer kürzeren
Zeitabständen werden kritische

Fragen gestellt gestern mit
dem Hinweis auf die Eurofigh
ter Offerte erneut Der Verteidi

gungsminister steht mit dem
Rücken zur Wand

Der Streit um den Gripen hat
ein Ausmass erreicht das brei
te Bevölkerungskreise hellhö
rig macht Würde heute über
den neuen Kampfflieger abge
stimmt wäre die Beschaffung
wohl chancenlos Die Kritiker

werden mit dem blossen Hin

weis das Evaluationsverfahren
sei korrekt verlaufen kaum
zum Schweigen veranlasst

Fragen zum Zeitplan zu den
Entwicklungskosten und zur
Tauglichkeit sind bis heute nur
mit nicht überprüfbaren Ver
sprechungen beantwortet So
lange selbst innerhalb der Luft
waffe und der Armee Lobby
über die Beschaffung gestrit
ten wird werden linke und ar
meefeindliche Kreise den Jet

Kauf zu vereiteln wissen

Steht die Schweiz wirklich der

art unter Zeitdruck dass sie ei
nen Beschaffungsentscheid fäl
len muss mit dem derart hohe
Risiken verbunden sind Noch

ist Zeit für einen Marschhalt

Auch ohne die alten Tiger Jets
verfügt die Luftwaffe noch
über 33 flugtüchtige F A 18 Es
spricht deshalb alles dafür die
Evaluation nochmals aufzurol

len und die Luftwaffe erst dann

zu erneuern wenn auch die
Ablösung der F A 18 ansteht
Damit würde ein Total Absturz
oder ein Fehlentscheid unter

Zeitdruck vermieden

thomas daehler@azmedien ch
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Occasions Angebot per Brief abgelehnt
Jets Bundesrat will keine Eurofighter aus zweiter Hand Blocher ist nicht überzeugt von Schweden
VON LORENZ HONEGGER

Der europäische Flugzeughersteller
EADS möchte der Schweiz laut ei

nem «Sonntag» Bericht rund 33 Euro
fighter Kampfjets aus zweiter Hand
verkaufen Der Preis etwa 3 2 Milli
arden Franken Das wäre nur unwe
sentlich mehr als die 3 1 Milliarden
die SVP Verteidigungsminister Ueli
Maurer für die 22 neuen schwedi

schen Gripen Jets aus Schweden zu
zahlen bereit ist Die OccasionsFlie

ger stammen aus den Beständen der
deutschen Luftwaffe

Absage imJuni
Der Gesamtbundesrat hat das bis

her geheim gehaltene Angebot schon
im Juni in einem Antwortbrief an

Der Gesamtbundesrat
hat das bisher geheim
gehaltene Angebot
schon im Juni in den

Wind geschlagen
EADS in denWind geschlagen wie es
in Bern heisst Die Schweiz sei gene
rell nicht an Occasions Fliegern inte
ressiert so die Landesregierung

Für Bundesrat Maurer kommt der
Bericht über die BADS Offerte trotz

dem zu einem ungünstigen Zeit
punkt Denn schon morgen muss er
Politik und Öffentlichkeit in Thun
glaubhaft darlegen weshalb die
Schweiz mit dem Kampfjet Gripen
des schwedischen Saab Konzerns am
besten fährt obschon dieser dem

Eurofighter militärisch unterlegen
ist Dabei will Maurer dem Verneh

men nach möglichst viele Einzelhei
ten aus dem kürzlich abgeschlosse

nen Rahmenabkommen mit Schwe
den bekannt machen und damit sei
nen Kritikern den Wind aus den Se

geln nehmen

Blocher gegen Maurer
Fraglich ist ob der Befreiungs

schlag auch gelingt Von der SP bis
zur FDP äussern inzwischen alle Par

teien massive Vorbehalte gegenüber
dem Gripen Kauf Selbst die SVP tut
ihr Bestes um nicht mit dem risiko
behafteten Deal in Verbindung ge
bracht zu werden Parteimitglied und
Nationalrat Thomas Hurter SH
kämpft an vorderster Front gegen
den Gripen zuletzt als Mitverfasser
eines sehr kritischen parlamentari
schen Untersuchungsberichts zur
Kaznpfj etbeschaflüng
In einem Kurzinterview mit der

«NZZ am Sonntag» hat jetzt auch

SVP Vizepräsident und Nationalrat
Christoph Blocher ZH Ueli Maurers
Prestigeprojekt ziemlich deutlich
zum Abschuss freigegeben «Wenn es
notwendig ist tritt die SVP auch ge

Selbst die SVP tlrt ihr
Bestes um nicht mit
dem risikobehafteten
Deal in Verbindung ge
bracht zu werden
gen eigene Bundesräte an das haben
wir zur Genüge bewiesen» sagt der
mächtige Parteistratege Die Landes
regierung habe eine grosse Chance
vertan indem sie den Kampfjetkauf
nicht dazu genutzt habe Ländern
wie Deutschland oder den Vereinig
ten Staaten im Steuerdossier Konzes

sionen abzuringen «International

richtig verhandeln heisst immer ver
knüpfen verknüpfen verknüpfen»
so Blocher

Schweden dementiert

Als unwahr hat sich gestern ein
Bericht in der Sonntagspresse her
ausgestellt wonach sich die Ausliefe
rung des Gripen bis ins Jahr 2023 ver
zögert Das schwedische Verteidi
gungsministerium dementiert auf

Anfrage der az dass sich am Zeitplan
etwas geändert hat Die Luftwaffe des
skandinavischen Landes erhält den

ersten Gripen Jet der nächsten Gene
ration NG wie geplant im Jahr 2018
und nicht wie kolportiert erst 2023
so ein Sprecher
Auch am Zeitplan für die Schwei

zer Luftwaffe hat sich gemäss dem
Verteidigungsdepartement VBS in
Bern nichts geändert Die 22 vorbe
stellten Kampfiets sollen vier Jahre
nach der geplanten Volksabstim
mung zwischen 2018 und 2020 aus
geliefert werden bekräftigt das VBS
So stehe es im Rahmenabkommen
das Stockholm und Bern beschlossen
haben

Die gestrige Falschmeldung geht
vermutlich auf eine Äußerung der
schwedischen Verteidigungsministe
rin Karin Enström zurück Sie hat am

Samstag gesagt der Gripen NG wer
de in Schweden ab dem Jahr 2023
«Operationen» sein Laut Enstörms
Sprecher bedeutet dies lediglich dass
ab diesem Zeitpunkt die erste kom
plette Gripen NG Staffel im Einsatz
steht

fB ausserdetm zum Thema
Sollte die Schweiz einen Occasions Flie
ger kaufen Diskutieren sie online mit
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Schweden will 40 bis 60 neue Gripen—Parlamentsmehrheit inSicht

Ingrid Meissl Arebo Stockholm ¦Die
schwedische Regierung macht Ernst mit
der Beschaffung von Kampfflugzeugen
Wie Verteidigungsministerin Karin En
ström am Samstag an einer kurzfristig
einberufenen Pressekonferenz erläutert

hat will das Land 40 bis 60 Jas Gripen der
neuen Generation E F beschaffen Vor

aussetzung für den Investitionsentscheid
war das am Freitag mit der Schweiz ge
troffene Abkommen über die gemein
same Anschaffung und Entwicklung des
Gripen Den Inhalt des von der schwedi
schen Verteidigungs Exportbehörde und
von Armasuisse unterzeichneten Papiers
wollen die beiden Länder Anfang dieser
Woche gemeinsam präsentieren

Bei den eben abgeschlossenen zwei
tägigen Budgetverhandlungen hat
Schwedens Regierung eine Erhöhung
des Verteidigungsetats je um 300 Millio
nen schwedische Kronen knapp 44 Mil
lionen Franken in den Jahren 2013 und
2014 beschlossen Ab 2015 soll das Bud

get der Armee dann um 200 Millionen
schwedische Kronen pro Jahr aufge
stockt werden Diese zusätzliche Mil

liarde werde zusammen mit den bereits
zur Seite gestellten Mitteln genügend
Spielraum zur Beschaffung der neuen
Gripen geben sagte Enström Während
der kommenden 30 Jahre rechnet sie mit

Lebenszyklus Kosten von rund 3 Milliar
den schwedischen Kronen pro Jahr De
taillierte Angaben zu den Kosten und zur
Kostenverteilung zwischen Schweden
und der Schweiz würden nächste Woche

bekanntgegeben es sieht laut Enström
aber «gut» aus für die Steuerzahler bei
der Länder Die ersten Gripen der neuen
Generation sollen 2018 und «im Takt mit

der Schweiz» an die schwedische Luft

waffe ausgeliefert werden ab 2023 soll
das neue System voll operativ sein

Mit 40 bis 60 Gripen beschafft Schwe
den weniger neue Kampfflugzeuge als
es die Armee wünscht Oberbefehls

haber Sverker Göranson sagte im Fe
bruar dass die Luftwaffe 60 bis 80 aufge
rüstete Gripen brauche um ihre Aufga
ben erfüllen zu können Derzeit sind in

Schweden rund 100 Kampfflugzeuge des
Typs C D im Einsatz Im vergangenen
Jahr hatte das schwedische Parlament

die Regierung ermächtigt 10 Gripen der
neuen Generation zu bestellen falls sich
ein weiteres Land ebenfalls für dessen

Beschaffung entscheide
Obwohl derzeit noch eine Reihe von

Fragen offen sind dürfte dem Beschaf
fungsentscheid im Parlament nichts im
Wege stehen Die bürgerliche Regie
rungskoalition die über eine knappe
Minderheit verfügt erhält Flanken
schutz von der grössten Opposition den
Sozialdemokraten wie deren verteidi
gungspolitischer Sprecher Peter Hult
qvist gegenüber schwedischen Medien
sagte Kritisch sind die Grünen die be
fürchten dass die übrigen Bereiche des
Militärs unter der Gripen Finanzierung
zu leiden haben werden

Die schwedischen Streitkräfte die
ähnliche Bedenken gehegt hatten zeig
ten sich in einer ersten Reaktion grund
sätzlich zufrieden mit dem Beschluss Jan

Salestrand Chef des Leitungsstabes will
sich aber nicht über die Konsequenzen
des Gripen Entscheids für seine Organi
sation äussern bevor nicht die finanziel
len Details vorliegen
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Schweiz muss länger auf
fertigen Gripenwarten
Der neue Kampfjet ist erst 2023 voll einsatzbereit
Die Schweiz und Schweden
haben sich auf die Details beim

Gripen Kauf geeinigt Der neue
Jet wird erst 2023 voll operativ
sein Bis dahin wird der Bund

wohl alte Flugzeuge mieten

Daniel Friedli Sarah Nowotny

Schneller als erwartet haben sich die
Schweiz und Schweden geeinigt über
Preis Liefertermin und Ausrüstung
von 22 neuen schwedischen Gripen
Kampfjets Gestern teilte das Verteidi
gungsdepartement VBS mit es habe
mit der schwedischen Regierung ein
Abkommen zur Jet Beschaffung unter
zeichnet Die Details dieser Abma

chung werden erst am Dienstag be
kanntgegeben Bundesrat Ueli Maurer
versicherte gestern bloss die Preis
grenze von 3 1 Milliarden Franken wer
de eingehalten und er könne alle Be
denken welche die Sicherheitspoliti
sche Kommission des Nationalrates

diese Woche geäussert hat entkräften

Schweden buchstabiert zurück

Die Ankündigung birgt indes bereits
neue Überraschungen Schweden will
für seine eigene Luftwaffe nun ledig
lich 40 bis 60 Flugzeuge beschaffen
Sodann wird der Gripen E laut Vertei
digungsministerin Karin Enström erst
im Jahr 2023 vollständig entwickelt
sein Dies hat auch für die Schweiz

Folgen Laut mehreren Quellen aus

dem Umfeld der Verhandlungsdelega
tionen wird sie auf eine Übergangs
lösung setzen und vorübergehend alte
Gripen vom Typ C D mieten Von ent
sprechenden Plänen hatte diese Woche
auch die «Basler Zeitung» berichtet
Bundesrat Maurer sagte gestern dazu
nur dies sei weiterhin eine «interes
sante Option»
Doch nicht nur die erneute Ver

schiebung des Liefertermins für den
Gripen wirft Fragen auf So kritisiert
SP Nationalrätin und Sicherheitspoliti
kerin Evi Allemann Schweden bestelle
zu wenige Flugzeuge als dass es sich
für Hersteller Saab lohne den Gripen
auch künftig weiterzuentwickeln «Ur
sprünglich sind wir von 80 bis 100 Gri
pen für Schweden ausgegangen 40 bis
60 sind definitiv zu wenig» sagt sie
In Schweden wiederum setzen

selbst Befürworter des Gripen ein
grosses Fragezeichen hinter die Finan
zierung Die Regierung hat für den
neuen Gripen während der nächsten
zehn Jahre vorerst rund 300 Millionen
Franken gesprochen Dazu sagt Peter
Hultqvist Präsident der sicherheits
politischen Kommission «Das klingt
nicht nach viel Geld »Erbefürchtet
dass der neue Jet hohe Kosten mit sich
bringen könnte und will vor einer
eventuellen Zustimmung im Parlament
wissen wie sich Entwicklung und Kauf
des neuen Jets auf Wirtschaft und Ar
mee auswirken

Unklarheit herrscht auch darüber
wer für die Entwicklungskosten des
Gripen E aufkommen soll Während

das VBS betont im Kaufpreis von 3 1
Milliarden Franken seien keine Ent

wicklungskosten enthalten verlässt
sich Schweden auf die Schweiz Man

habe mit der Schweiz einen Partner ge
funden der im Rahmen der 3 1 Mil
liarden Franken einen Teil der Ent

wicklungskosten übernehme sagen
schwedische Sicherheitspolitiker

Auch SVPverlangt Klarheit
Angesichts so vieler offener Fragen
droht dem Gripen Kauf innenpolitisch
der Absturz FDP Präsident Philipp
Müller sagte am Samstag in der NZZ
der Gripen erfülle die Anforderungen
nicht und die FPD stehe kurz davor die
Reissleine zu ziehen Aber auch die

eigenen Leute muss Maurer noch über
zeugen So verlangt etwa SVP Natio
nalrat Christoph Blocher konkrete
Antworten auf die noch offenen Fragen
siehe Interview Und Nationalrat
Jean Francois Rime svp sagte ges
tern «Die Schweiz braucht einen Flie

ger aber ich bin noch nicht sicher ob
es der Gripen sein wird»
Dennoch wurde der Angriff der FDP

auf den Gripen gestern in der SVP
harsch kritisiert Parteichef Toni Brun

ner sprach von einem «Fehlschuss»
der verfrüht und unverständlich sei
Die FDP verabschiede sich damit aus

der sicherheitspolitischen Debatte und
helfe den linken Kampfjet Gegnern
Brunner will nun versuchen das Ge
schält noch zu retten indem er mit
allen bürgerlichen Parteien das Ge
spräch sucht
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Showdown
Francesco Benini
Olafsson hier Wer ist

am Apparat»
«Ich heisse Maurer

und rufe an wegen
der Jets»
«Die Jets Was ist
mit ihnen»

«Ich möchte sie haben»
«Sie wollen unsere Jets haben»
«Ja 22 von ihnen»
«Ich weiss gar nicht ob wir so viele

haben»
«Ich brauche aber 22»
«Ich muss schauen was sich ma

chen lässt Wissen Sie die Flugzeuge
sind nicht unsere Kernkompetenz
wenn ich das so sagen darf»

«Da geht es mir nicht anders Ich
finde die Velos viel interessanter»

«Die was»
«Die Fahrräder Aber wissen Sie

die Tiger sind schon richtig durch
gerostet wir brauchen Ersatz Da
dachte ich bei euch in Schweden
oben ist es sicher am billigsten»

«So preiswert wie wir ist niemand
da liegen Sie richtig Aber ich verste

he nicht wie ein Tiger rosten kann»
«Ha ihr habt Humor in Schweden

oben das gefallt mir Unsere Tiger
sind ganz alte Schwarten die rosten
nur so vor sich hin Darum brauche

ich Ersatz möglichst günstig Die
Qualität ist sekundär Wobei ich den
ke eure Ware ist ganz anständig»

«Mehr als das möchte ich sagen»
«Eben Ein paar Piloten werden

dann blöd herumwärfein aber diese
Typen können mir gestohlen bleiben
Es gibt keine grösseren Pedanten als
Kampfjet Piloten»

«Kampfjets Sie wollen Kampfjets»
«Ja logisch Ein Dach für die beste

Armee der Welt»
«Dann tut es mir leid»
«Wieso Ich spreche doch mit

Herrn Olafsson vom schwedischen
Verteidigungsministerium»

«Nein sie sprechen mit Olafsson
von Smäland»

«Smäland Was ist das»
«Das ist der Kinderhort von Ikea

Ich meinte Sie reden von Holzflug
zeugen Spielwaren für die kleinsten
unserer geschätzten Gäste»
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StattGripen
Deutschland
bietet der Schweiz
Occasions Jets an
33Eurofighter sollen gleich viel kostenwie 22Gripen
VON OTHMAR VONMATT

Mitten in die
entscheiden
de Phase
der Beschaf
fung eines

Kampfjets kommt jetzt ein
neues Angebot aus Deutsch
land Gemäss Recherchen des
Sonntags hält der Herstel
ler EADS eine neue Offerte
bereit Die Schweiz soll 33
OccasionsEurofighter kaufen
können – für ungefährjene
3 2 Milliarden Franken wel
che die 22 Flieger des noch
nicht gebauten Kampfjets
Gripen E F kosten Der Gri
pen ist der Favorit von Vertei
digungsministerUeliMaurer
DIE OCCASIONS JETS kom
men aus den Beständen der
deutschen Luftwaffe und sind

offenbar in hervorragendem
Zustand Es geht um den
Eurofighter der Tranche eins
der seit 2003 hergestellt wird
und in fünf Ländern im Ein
satz ist Es ist jener Eurofigh
ter der 2008 in Emmen LU die
Testflüge von Armasuisse be
stritt Gemäss Bericht der Sub
kommission der Sicherheits
politischen Kommission SiK
erreichte er die Truppentaug
lichkeit vorbehaltlos –im
Gegensatz zum schwedischen
Gripen E F

Die Offerte der EADS ist
flexibel gestaltet Entspre
chend ihren Bedürfnissen
könnte die Schweiz in einer

EADS ist jeder
zeit in der Lage

solche Angebote im

Budgetrahmen der
Schweiz zu machen
ersten Phase 33 oder 22 Occa
sionsEurofighter kaufen Bis
zu 33 Stück kosten rund 3 2
Milliarden Franken Für 22
Eurofighter wären es rechne
risch rund 2 2Milliarden Mit
diesem Paket würden die 54
Tiger F 5 ersetzt Danach
könnte die Schweiz die 33
F A18 mit neuen Eurofigh
tern der Tranche drei ablö
sen Denn gemäss dem Gri
pen Bericht stellt sich auch
die Frage der der Ablösung
des F A 18 Konfrontiert mit
diesen Recherchen heisst es
beim Konzern EADS ist je
derzeit in der Lage solche
Angebote im Budgetrahmen
der Schweiz zumachen

DIEDEUTSCHEN reagieren mit
ihrer Offerte auf den Bericht
wonach für das VBS die Kos
tenfrage entscheidend sei
Während der Evaluation hat
ten Occasionsflugzeuge kei
ne Rolle gespielt Ihr Angebot
will die EADS gemäss Insi
dern vorläufig nicht offiziell
unterbreiten – weildie
Schweiz zurzeit mit Schwe
den verhandelt Die Politik
müsste sie dazu auffordern

Das Verteidigungsdepar
tement bekräftigte gestern
dass es den Gripen Kauf
durchsetzen will Es gab be
kannt dass die Schweiz und
Schweden ein Rahmenab
kommen für die Beschaffung
der Jets abgeschlossen haben
Doch der innenpolitische Wi
derstandwächst
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Ueli der Plauderi
Mit den Fakten nimmt es Verteidigungsminister Maurer oft nicht genau
Ueli Mauer ist selber schuld dass
sein Kampfjet Geschäft noch im
mer im Sinkflug ist Da er es mit
den Fakten oft nicht so genau
nimmt verliert er von Woche zu
Woche an Glaubwürdigkeit
Höhepunkt von Maurers Plau

dereien war eine Pressekonferenz

im vergangenen Februar Mit
einer Falschaussage versuchte der
Verteidigungsminister die Kriti
ker ruhigzustellen Der Schuss
ging nach hinten los Die Kritiker
haben jetzt recht bekommen
Maurer wurde von der Parla

mentskommission in den Senkel

gestellt
An der besagten Pressekonfe

renz bezeichnete Maurer die von

der SonntagsZeitung publizierten
geheimen Noten der Kampfjet
evaluation als veraltet und irrele

vant Diese Noten waren für den

von Maurer gewählten schwedi
schen Gripen E F wenig schmei
chelhaft

Letzte Woche hat nun die

Kampfjet Subkommission des
Parlaments den Verteidigungs
minister unüblich deutlich korri

giert «Bei den an der Medienkon
ferenz vom 14 Februar 2012 vom

Chef VBS als veraltet dargestell
ten Zahlen handelt es sich um die

Bewertungen die der Gripen E F
mit den 98 technischen Verbesse

rungen im Evaluationsbericht er
halten hat» schreibt die Kommis
sion in ihrem Bericht Die Noten

waren also mitnichten veraltet

Maurer soll gar verlangt haben
dass die Kommission den Satz vor

der Publikation streicht Die Par

lamentarier blieben standhaft

Ob Maurer im Februar bewusst

log oder in Unkenntnis der De

tails einfach etwas behauptete
bleibt offen Sicher ist dass Mau
rers Falschaussage kein Einzelfall
war So versucht er in der Kampf
jet Debatte auch immer wieder
das grosse technische und finan
zielle Risiko des Gripen Kaufs
kleinzureden

Wenn Maurer die Details nicht

kennt stellt er gerne eine ihm
passende Behauptung auf Der

SVP Bundesrat plaudert oft un
bedarft und muss im Nachhinein

immer wieder seine Falschaus

sagen korrigieren lassen Parla
mentarier stellen dieses Verhalten

auch in den Kommissionssitzun

gen fest
Maurers Kommunikationsdefi

zit beschränkt sich nicht auf die

Kampfjet Debatte Auch in ande
ren Dossiers plaudert er munter
drauflos So kündigte Maurer An
fang Juni in einem Interview mit
der Zeitung «Landbote» zur Kor
ruption im Sport an dass er auf
gesetzliche Änderungen verzich
ten werde Später darauf ange
sprochen wollte Maurer davon
nichts mehr wissen und beschul

digte die Medien seine Aussagen
zu verdrehen

Ein krasses Beispiel für diese
Masche ereignete sich im März

2009 als Maurer im «Sonntags
Blick» einen Bundesratsentscheid

zum Bankgeheimnis hinterfragte
Nach öffentlicher Kritik liess er

von seinem Sprecher fälschlicher
weise verbreiten das Interview
sei nicht autorisiert gewesen
Es kommt auch vor dass an

dere Bundesämter Angaben von
Maurers Verteidigungsdeparte
ment korrigieren so etwa im No
vember 2009 als die Finanzver
waltung Zahlen zur Finanzie
rungslücke bei der Armee nach
unten korrigierte
Ein unbedeutendes aber be

zeichnendes Beispiel zu Beginn
von Maurers Amtszeit waren die

Angaben zu seiner täglichen Rad
fahrt ins Büro Maurer behaup
tete in der «Schweizer Illustrier

ten» er lege die Strecke von Mün
singen nach Bern in 22 Minuten

zurück Das ergäbe für die rund
15 Kilometer das Stundenmittel

eines Profirennfahrers

Auch nach gut drei Jahren in
der Landesregierung ist Maurer
offenbar der Meinung er müsse
sich nicht immer an die Fakten

halten und könne mit Behauptun
gen Politik machen Das mag in
einer Runde von Parteipräsiden
ten in der «Arena» Sendung üb
lich sein Doch Maurer ist schon

länger nicht mehr SVP Präsident
sondern ein Regierungsmitglied
das nächstes Jahr sogar die Regie
rung führen und der Schweiz als
Bundespräsident vorstehen soll
Vielleicht sollte sich Ueli Mau

rer als Bundespräsident dann
etwas mehr Zeit für die Dossier

lektüre nehmen statt Geschwin

digkeitsrekorde auf dem Velo zu
brechen
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Ueli Maurer défie
Philipp Millier
POLITIQUE Hier lors
de l assemblée des délégués
UDC à Bâle le conseiller
fédéral Ueli Maurer a redit sa
totale confiance dans le choix

du Gripen comme nouvel avion
de combat suisse Son parti
le soutient fermement

Stéphane Berney Bâle
stephane berney@lematindimanche ch

II était en forme hier Ueli Maurer
Très en forme même Ça faisait long
temps qu il n avait pas été aussi àl aise
dans un discours D une voix posée
regardant peu son texte prenant à
partie le public il a parlé de liberté et
de responsabilité dans la construction
de l avenir suisse C était le thème de

l assemblée des délégués de l Union
démocratique du centre UDC qui se
tenait au Centre de Congrès de Bâle
Mais c était aussi une manière mé

taphorique pour le ministre de la Dé
fense de réagir à la salve du jour Elle
était signée Philipp Mùller le prési
dent du Parti libéral radical PLR
Dans un entretien accordé à la NZZ ce
dernier a clairement pris ses distances
avec le Gripen En clair il ne lui ap
porte plus son soutien
Mais voilà le matinmême les servi

ces d Ueli Maurer envoyaient un com
muniqué révélant que «le Départe
ment fédéral de la défense de la pro
tection de la population et des sports
DDPS a signé avec le gouvernement
suédois un accord cadre concernant

l acquisition de 22 avions de combat

Gripen» Et de préciser qu il s agit
«d une convention entre la Suisse re

présentée par Armasuisse et la Suède
représentée par l agence gouverne
mentale FXM fixant les détails de l ac
quisition de l appareil Dans le cas où la
Suisse devait définitivement se pro
noncer pour l acquisitionduGripen les
questions liées aux spécifications tech
niques aux délais de livraison au prix
au volume total de l équipement et à
l infrastructure terrestre nécessaire à

l engagement et à l instruction ont dé
sormais été réglées» Ueli Maurer a dit
qu il dévoilera publiquement les détails
de cet accord mardi 28 août prochain

Ce communiqué en regard des dé
clarations du président du PLR tombe
à pic Même si Ueli Maurer nuance
«On a informé aujourd hui parce que

nos homologues suédois le font aussi
Il y avait un souci de simultanéité»
Qu importe ça a donné l occasion au
conseiller fédéral de persister et de si
gner «Je suis absolument convaincu
que le Gripen est le meilleur avion de
combat pour la Suisse»

«J ai de très bons arguments»
N empêche le président du PLR qui
flingue cet avion en plein vol dans la
presse n est ce pas un précieux sou
tien qui s envole pour Ueli Maurer en
vue du vote au Parlement Le conseil

ler fédéral ne s en émeut pas il s en
amuse même «Philipp Mùller a eu
une idée Il veut autre chose que le Gri
pen mais il n a pas l argent Qu il me
prouve qu il peut financer autre
chose »Le président du PLR aainsi

avancé l idée de mettre en place un
fonds de 300 millions de francs an
nuels pour acheter d autres avions
Réplique d Ueli Maurer hier «Ce
sont des rêves » Etd ajouter«Ce
dossier n est pas une promenade je le
sais bien et c est ce qui me réjouit J ai
de très bons arguments alors je n ai
aucun mal à les défendre »Ce
d autant que son parti le soutient et
l a montré hier Ainsi Claude Alain

Voiblet vice président du parti et
coordinateur romand «Objective
ment ce dossier est très difficile à trai
ter et avec un autre avion il y aurait
probablement eu les mêmes critiques
Je crois surtout que la classe politique
ne sait pas ce qu elle veut et que les
autres conseillers fédéraux restent en

dehors de ça parce qu ils ne veulent
pas s y brûler les doigts»
Soutenu par les siens le conseiller

fédéral a ainsi affiché sa détermination

et les a galvanisés Il a ainsi lâché cette
confidence toujours dans la méta
phore «J ai dû changer de bureau ilya
quelques semaines parce que le Palais
fédéral est subit des transformations
Mon bureau se situe désormais au

dessus de la place où se trouve le mo
nument d Adrien de Bubenberg le
vainqueur de la bataille de Morat La
phrase suivante est inscrite sur cemo
nument «Aussi longtemps que le
sang bat dans nos veines aucun d en
tre nous ne cédera »Les torpilleursdu
Gripen sont avertis Prochain épisode
mardi lors de la conférence de presse
qui dévoilera les détails de l accord
cadre avec la Suède
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UeliMaurerwarnt vorGripen Absturz
SVP weist Kritik von FDP PrMsident PhilippMlleramKampfjet Projektzurck
VonThomas Lüthi Basel

Als politischeSchaumschlägerei weist
SVP Präsident Toni Brunner die Kritik
von FDP Chef Philipp Müller zurück
Dieser bezweifelt in einem Interview
mit der NZZ ob Verteidigungsminister
Ueli Maurer SVP die Fragen und For
derungen zum Kauf des Kampfjets Gri
pen noch wird beantworten oder erfül
len könne Müller beruft sich auf die Si
cherheitspolitische Kommission des
Nationalrats die das Projekt mit gros
sen Risiken behaftet sieht Es sei immer
noch nicht klar welches Flugzeug die
Schweiz erhalte kritisiert Müller Bis
anhinkennenwir denGripenE F ledig
lich als Papierlieger Das sei technisch
und inanziell ein Hochrisikospiel
Die FDP stehe kurz davor den Gripen
Kauf abzulehnen

EinNein zumGripen bedeute gene
rell eine Absage an neue Kamplieger
sagte Brunner am Rande der SVP Dele
giertenversammlung in Basel Der Ent
scheid für den Gripen entspreche dem
was politisch möglich sei Zum Typen
entscheid werde sich die SVP erst äus
sern wenn die Botschaft des Bundes

rates auf dem Tisch liegt Mit ihr wür
den alle ofenen Punkte beantwortet
Den Absturz des Gripen in Aussicht zu
stellen sei fahrlässig kritisierte Brunner
den FDP Präsidenten
Abrechnung mit Maurer

Die Kritik an Bundesrat Maurer be
zeichnet Brunner als Abrechnung die
sich auch gegen die SVP richte Der Gri
pen sei eine pragmatische Lösung Wür
deMaurer einen viel teureren Kampfjet
vorschlagen würde man ihm Masslo
sigkeit vorwerfen Auch die Kritik der
Sicherheitspolitischen Kommission sie
sei von Maurer teils zu wenig und zu
spät mit wichtigen Informationen ver
sorgt worden lässt Brunner nicht gel
ten Diesewürde am liebstenüber jedes
Detail informiert werden Ich glaube
aber nicht dass es richtig ist ein Laien
gremium über alle technischenAspekte
ständig auf dem Laufenden zu halten

Die Evaluation des Fliegers sei kor
rekt abgelaufen zitiert Brunner aus
dem Bericht der Kommission Aber
was wir jetzt hören sind Nörgeleien
und politische Giftpfeile Das Verteidi
gungsdepartement habe ja verspro

chen die Antworten auf die ofenen
Fragen zu liefern Mit seiner Interventi
on nehme Müller in Kauf dass die Ar
mee zerschlagen werde er spiele den
Armeeabschaferndamit in dieHände
Antworten nächste Woche

Bundesrat Maurer nimmt die Kritik
des FDP Präsidenten gelassen Wir
kaufen Flugzeuge mit Geld und nicht
mit grossen Worten entgegnet er an
die Adresse Müllers Maurer glaubt
nicht dass das Gripen Geschäft im Par
lament abstürzen wird Sein Departe
ment habe mit den Schweden verhan
delt und er werde Antworten auf alle
Fragen liefern Details werde er nächste
Woche bekannt geben Wer aber ein an
deres Flugzeugwolle müsse sagen wo
her das zusätzliche Geld kommen soll
Maurer ist sicher Niemand ist bereit
mehrGeld zu sprechen

Die FDP verlangt für die neuen
Flugzeuge sofort einen Fonds einzu
richten Er soll mit jährlich 300 Millio
nen Franken gespeist werden So sei es
möglich Rücklagen zu bilden Das kön
ne man prüfen meinte Maurer sofern
sich dieser Fonds inanzieren lasse
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Chef Zivilschützer lehnt Asyl Einsätze ab
Der Kanton Aargau plant im

Kampf gegen kriminelle Asyl
bewerber ab November Zivilschüt
zer auf Patrouille zu schicken Die

se Meldung im letzten Sonntags
Blick sorgte für hitzige Diskussio
nen Viele fragen siehe «Forum»
im Sport Ist das eine Aufgabe für

Zivilschützer Nun schaltet sich
der oberste Zivilschützer des Landes
ein

Willi Scholl Direktor des Bun
desamts für Zivilschutz spricht
Klartext Der Einsatz von Zivil

schützern sei «nicht das geeignete
Mittel um die aktuellen Sicher

heitsprobleme mit Asylbewerbern
zu lösen» Für solche Patrouillen

seien sie «grundsätzlich nicht
ausgebildet»
Auch juristisch bewegen sich die

Aargauer auf heiklem Terrain Das
Bundesgesetz sieht zwar für den
Zivilschutz auch «Einsätze zuguns

ten der Gemeinschaft» vor Die aber

müssen «der Anwendung des in der
Ausbildung erworbenen Wissens
und Könnens dienen»

Ob Patrouillen zur Überwachung
von Flüchtlingen diese Bedin
gungen erfüllen zieht Scholl in
Zweifel  MARCEL ODERMATT
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